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25 Schiffe mit fast 15000P VNI . versenkt
twyrn ? , . -

Neuer großer Sieg unsererU-Voot-Vaffe in Verbindung mit Uberseestreitkräften
Geleitzug bei Gibraltar aufgerieben

Nur acht der Handelsschiffe entkamen in portugiestfche NokeitsgewSffer
fluch kinkeiten der SicherungsstreitkrSfte vernichte»

Ans 'dem F.ührerfiauplguartiei :, 24. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Unterseeboote und in

überseeischen Gewässern operierende Kriegsschiffe melden die Vernichtung
von insgesamt 25 feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 148 20Ö BRT..
Hiervon haben die Unterseeboote allein in mehrtägiger Verfolgung und nach
hartem Kampf aus einem von England nach Gibraltar bestimmten Geleitzug
21 Handelsschiffe mit insgesamt 120 000 BRT. herausgeschossen . Darüber hin¬
aus haben sie von den Sicherungsstreitkräften einen Zerstörer der „Afrika-
Klasse ", eine Korvette und einen Bewacher versenkt . Nur acht Schiffe dieses
stark gesicherten Geleitzuges gelang es , in die portugiesischen Hoheits¬
gewässer zu entkommen.

. . . und winston lkurchill beichtet
bohes tob für die Moskauer Mörder— Schimptkanonade gegen veuischlond—Kampfansage gegen

imuitt — flfihiinhintmn »inen Deber -DetfaillßQ — n „<.r«,M«,i>s

Zwirnt AäahtikVer gestrige stkw. verichr
Dnjepr-Brückenkopf Tscherkafsqgenommen
Stärkere Sowjetkräfte südlichdes Jlmenfee
geschlagenB In zwei Monaten 1044 Briten»

flugzeuge verloren
Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Au¬

gust. Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„In der Ukraine nahmen deutsche Truppen den bisher
vom Feind noch zäh gehaltenen Dnjepr-Brückenkopf
fTscherkassy). NordwestlichKiew wurde die Verfolgung
des geschlagenen Gegners auf und über den Dnjepr fort¬
gesetzt. Südlich des Jlmen-See wurden stärkere sowje¬
tische Kräfte geschlagen und über den Lowat-Fluh zurück-
geworsen. Mehr als 10 000 Gefangeneund umfangreiche
Beute fielen in unsere Hand. Die in Estland kämpfen¬
den Truppen dringen im konzentrischenAngriff auf
Reval vor. Der beiderseitsdes Ladoga-Sees von unseren
finnischen Verbündeten mit besonderer Tapferkeit ge¬
führte Angriff macht weiterhin gute Fortschritte. In
Nordasrika war am 22. August ein Angriff deutscher
Sturzkampfflugzeuge aus den Hafen von Tovruk be¬
sonders erfolgreich. Bombenvolltreffer setzten Flakbat¬
terien außer Gefecht, zerstörtenMunitionslager und be¬
schädigte» mehrere Schiffe. Kampfflugzeugebombardier¬
ten in der letzten Nacht mit guter Wirkung Stapelplätze
des Feindes bei Marsa Matruk. — Der Feind flog
weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichsgebietein.
— Ln der Zeit vom 22. Juni bis 23. August verlor
die britische Luftwaffe in Kämpfen über Eroßbritan-
nien, im Seegebiet um die britische Insel und in Nord-
asrika sowie bei Angriffen auf das Reichsgebiet und
die besetzten Gebiete insgesamt 1044 Flugzeuge. Davon
schossen Verbände der Luftwaffe 910, Einheiten der
Kriegsmarine 128 britische Flugzeuge ab. Während der
gleichenZeit gingen im Kamps gegen Großbritannien
127 eigene Flugzeuge verloren."

Starke deutscheFlakabwehr iam Kanal vertrieb am
23. August einzelne britischeJagdflugzeuge, die sich der
Küste des besetzten Gebietes zu nähern versuchten. Gut
liegendes Flakfeuer der deutschen Marineartillerie ver¬
nichtete ein britisches Jagdflugzeug.

ver italienische wekrmachksbericht
R o m. 24. August. Der italienischeWehrmachtsvericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : ,Ln der Cyre-
naika lebhafte Tätigkeit der Artillerie und der Luft¬
waffe der Achse au der Tobrukfront. Deutsche Flugzeuge
Lombardierten gestern Flakbatterien in Tobruk sowie
Schiffe. Italienische Läger schossen ein feindlichesFlug¬
zeug ab. BritischeFlugzeugebombardierten Bengasi, wo¬
bei einiger Schaden angerichtetwurde. Ln Ostafrikaneue
feindliche Luftangriffe auf die Stellungen von Uolchefit.
Anhaltende Tätigkeit unserer Abteilungen, die kräftige
Angriffe gegen die feindlichenStellungen unternahmen.
Ln der vergangenen Nacht bombardierten italienische
Flugzeugeden Flughafen Mikava ans Malta und verur¬
sachten zahlreicheBrände." '

Verbände der italienischen Luftwaffe griffen in der
Nacht zum Sonntag den Flugplatz Mikaba auf der
Insel Malta an. Die Ziele wurden von Hunderten von
Spreng- und Brandbomben wirksamgetroffen, feindliche
Flugzeuge wurden am Boden zerstört, rings um das
Flugfeld wurden acht Brände beobachtet. Trotz lebhafter
Abwehr durch feindliche Flak und Nachtjäger kehrten
alle italienischen Flugzeuge unversehrt an ihren Aus¬
gangspunkt zurück.

hw. Stockholm,  24 . August. (VZ.-Eigenvericht.)
Mit einem noch größere» Aufwand an hysterischer
Schimpfereials sonst, der seine wahre Beurteilung der
Kriegslage im Osten verriet, hielt Churchill in der.
Nacht zum Montag eine Rundfunkrede, in der er vor
allem den mit Roosevelt verabredete» Neklamefeldzug
für die Atlantik-Zusammenkunftfortsetzte.

Churchill faßte den Sinn dieser Veranstaltung in den
schönen Satz zusammen: Die guten Kräfte in der Welt
haben sich gegen die Bösen zusammengeschlossen, die jetzt
so gewaltig und triumphierend gewordensind und ihre
Herrschaftüber Europa sowie einen großen Teil Asiens
ausgedehnt haben. Selbstverständlichwaren die Kriegs-
Politiker, die sich im Atlantik zu neuen heimtückischen
Machenschaften zusammenfanden, wie Churchillhinzu-
sügte „frei von jedem egoistischen Interesse, sie strebten
lediglich' nach den Hochstraßen der Freiheit und Ge¬
rechtigkeit."

Aber dann begann Churchill eine wahrhaft erschreckende
Schimpfkanonade. Gegenwärtig seien furchtbare Sachen
in der Welt im Gange. Die Sowjetarmee kämpfe zwar
mit prächtigerHingabe, und die englischen Generälehät¬
ten sogar mit Bewunderung über die Wirkung ihrer
Ausrüstung berichtet. Aber — damit suchte der schwin¬
delnde Churchilldie deutschen Siege zu erklären — der
Feind gehe mit einer Grausamkeitvor, wie sie seit dem
16. Jahrhundert nicht mehr erlebt worden sei. Churchill
tischte hier eine Ereuellegende von Ausmaßen auf, die
selbst seine früheren Leistungenauf diesem Gebiet llber-
trafen und zweifellosmit dazu bestimmt waren, die nur
allzu handgreiflichenErinnerungen an die jahrzehnte¬
lange sowjetische Schreckensherrschaft und an die noch
schlimmerensowjetischen Eewaltpläne in Europa ver¬
blassen zu lassen.

Churchill ließ eine Kampfansage an Japan folgen,
durch die er die amerikanischen Enthüllungen bestätigte,
wonach er bei dem Atlantiktressenals Gegenleistungfür
die USA.-Hilse an England und die Sowjetunion volle
Hilfe für den Fall eines Konfliktes Japan — USA. zu¬
gesagt hat. Er bestätigte hiermit einen wesentlichen
Teil der Weltverschwörung, die bei dem Atlantiktresfen
vonstatten ging.

Bei Behandlung der sogenannten Kriegsziele, die er
mit Roosevelt nach Wilson'schem Vorbild ausgeknobelt

hat, bestätigteChurchillweiter, daß ein Ueber-Versailles
geplant ist. Er gab ausdrücklichzu, daß nicht mehr
die These von einer Nicht-Wiederkehrdes Krieges auf¬
rechterhalten werde. Statt dessen sollten jetzt aus¬
reichende Vorkehrungengetroffen« erden, um durch Ab¬
rüstung der „Schuldigen" di« nötigen Sicherheitsmaß¬
nahmen zu treffen.

Nach einem grotesken Aufwiegelungsversuch, der an
die Adresse aller europäischen Völker gerichtetwar und
sich bolschewistischen Vorbildern näherte, verherrlichte
Churchill die VerpflichtungenRoosevelts, die dieser in
seiner Eigenschaftals Präsident der Vereinigten Staa¬
ten übernommen hübe, alles zur Zerstörung des deut¬
schen Staats -Systems zu tun. Die Frage, wie nahe die
Vereinigten Staaten dem Kriege ständen, mutzte er offen
lassen. Er ließ eine Wehklagedarüber folgen, daß nicht
rechtzeitigder von ihm geplante große Einkreisungsring
gegen Deutschlandzustande gekommensei. Statt dessen
sei es Deutschlandmöglich geworden, einen nach dem
anderen zu besiegen. Jetzt stehe die Mißgunst der Geo¬
graphie einer wirksamenHilfe an die Sowjetunion im
Wege . . .

Entgegen allen Erwartungen, die besondersnach der
Atlantik-Zusammepkunft im englischen Volk hinsicht¬
lich einer Hilfsaktion im Gange waren, wußte Churchill
auch diesmal nichts bessereszu bieten, als neue Ver¬
sprechungen. Es würden alle Anstrengungen unter¬
nommen werden, um die vorhandenen Schwierigkeiten
zu überwinden. Im Schlußteil seiner Rede griff Chur¬
chill di« üblichen Warnungen an das eigene Volk wieder
auf, der deutsche Kampf gegen die Sowjetunion würde
dazu führen, daß sich Deutschland nach errungenemSiege
mit voller Wuchtauf England stürzen werde. Churchill
dankte Gott, daß die Vereinigten Staaten rechtzeitig mit
dem Aufbau einer gigantischen Flotte begonnenhatten.
Bei der Atlantikzusammenkunfthabe er den Eindruck
gewonnen: „Hier ist die einzige Hoffnung, die uns
retten kann." Bei Schilderungdes gemeinsamenGottes¬
dienstes an Bord des Schlachtschiffes Prince of Wales
begann Churchill zu schl u chze n. Er erwähnte zum
Schluß, daß einige USA.-Zerstörer, di« auf dem Wege
nach Island gewesen seien, ihm auf dem Heimwegdas
Geleit gegeben hätten.

Churchill schwatzt —Deutschland handelt
K. Mü. Wir verstehen Winston Churchill recht gutk

das mit dem Treffen auf der „Potomac" war ein P r o -
pagandadreh.  Die Not, in die des Führers sieg¬
reiche Wehrmachtden britischenPremier gebrächt hatte,
forderte geradezu einen solchen Dreh heraus. Franklin
D. Rooseveltwar zweifellos von dem gleichenGefühl
beherrscht: „Wenn das so weitergeht mit den vernich¬
tenden Schlägen des deutschenSchwertes gegen die
sowjetischen Lückenbüßer, so können wir schon jetzt ein¬
packen!" Und es stieg„irgendwo im Atlantik" die Aus¬
sprache zwischen den beiden führenden Demagogendes
englischen und des amerikanischenVolkes mit den an¬
schließenden Wiederbelebungsversuchenan den verwesten
14 Punkten Wilsons. Doch kaum gedacht, ward' dem
Trick ein End' gemacht! Das schallendeGelächter der
Weltöffentlichkeitauf diese politisch-„propagandistische"
Entgleisung verdarb den beiden Scharlatanen nämlich
sofort nach der Publikation der von Menschenfreundlich¬
keit und Völkerliebe nur so triefenden englisch-ameri¬
kanischen„Friedensideale" das Konzept. Die Situation
war für die patentierten Kriegstreiber-Präsidenten nun
sogar noch peinlicher geworden, als sie sich schon vor
dem Bluff-Unternehmendarstellte. Dabei hatte sich Chur¬
chill während der Formulierung des famosen Manifestes,
das er mit Roosevelts Füllfederhalter schrieb, sicher
seines Urteils vom 18. September 1918 über Wilsons
„Programm" erinnert : „Diese 14 Punkte stellen die brei¬
ten Umrisse eines gerechtenund dauerhaften Friedens
dar, aber sie sind notwendigerweise in schlauer
Berechnung  in allgemeinen Wendungen gehalten
und lassen so weiten Spielraum für ihre Auslegung
und Anwendung."

Kurz und gut: der fatale Eindruck des mißglückten
Fischzuges der Plutokratenhäuptlinge mußte, so sagte sich
der Pleitegeier Englands, unbedingt irgendwie ver¬
wischt werden. „Reden, reden, immer wieder reden, die
Erwachendendes eigenen Volkes mit schönen Worten
erneut einlullen" — so lautete doch das Rezept der
Busenfreunde jenseits des großen Grabens. Die „rich¬
tige" Ankündigung der „großen Rede zum Atlantik¬
treffen" wurde denn auch mit sämtlichenzur Verfügung
stehenden Reklametrommelnin die Wege geleitet. Tage¬
lang bearbeitete Man die englischen Opfer der Kriegs¬
politik Churchills mit sensationellenHinweisen auf das
kommende„überragende Ereignis", bei dem der Lon¬
doner Kabinettschef den Mund auftun und „unerhört
Neues, Grundlegendes" verkünden werde. Es sollte
überhaupt einmal eine „ganz fette, Sache" geboten
werden . . . .

So ergriff er also nach erheblichemKraftaufwand
das Wort, der ahnungsloseHasardeur. Mit beiden Hän¬
den umklammerteer in forcierter Pose das Rednerpult,
die Brust des Lügenmeistersschwellte sich schon bei den
einleitenden Phrasen, und die Augen kniff er mit vor¬
getäuschter Ueberlegenheit listig zusammen. „Diesmal
müßte es eigentlich klappen", so dürfte zwischendurch
der gepeinigte  Churchill zum Schaumschläger
Churchill gesprochen haben." Da aber (verteufelt!) ge¬
wann wiederum ein schreckliches Mißgeschick die Ober¬
hand! Welch unbeschreibliches Pech für den schwatzenden
Ministerpräsidentenvon Roosevelts Gnaden: Platzt ge¬
rade jetzt die authentischeNachrichtherein — noch be¬
vor er seine Rede beenden kann — daß die deutsche
U-Voot-Waffe im Zusammenwirken mit lleberwasser-
streitkräften auf dem Wege vom Kanal nach Gibraltar
nicht weniger als 25 Schiffe mit rund 150 960 BRT.
auf den Meeresbodenschickte. Das muß in der Tat sogar
die Fassungskraft eines Churchill übersteigen, hatte er
doch den nunmehr aufgeriebenen Eeleitzug besonders
stark sichern lassen und wollte er doch dem englischen Volk
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Unser Tagesspiegel
Einen neuen Großerfolg erzielte unsere U-Voot-
Wasfe im Atlantik: nahezu 150 000 VRT. feind¬
lichen Handelsschifssraumswurden versenkt.
Der gestrige Wehrmachtsbericht meldet die Er¬
oberung des Dnjepr-Vriickcnkopfes Tscherkassy.
Die ukrainischeHafenstadt Otschakow wurde ge¬
nommen.
Bei der Durchbrechungder Verteidigungsstellung
zwischen Peipus- und Jlmen-See wurden über
hundert Bunker erledigt.
Ln 24 Stunden vernichteten deutsche Kampfflug¬
zeuge 101 Flugzeuge der Sowjets.
In zwei Monaten verloren die Briten 1044 Flug¬
zeuge.
Der Iran betonte erneut seine strikte Neutralität.
Churchillhielt eine neue Hetzrede.
Zum Abschluß der Gauschulungswoche sprach Reichs¬
leiter Alfred Rosenbergin der Bremer Kampfbahn.
Werder schlug den VfL. Osnabrück im Kampf um
den Niedersachsenpokal.
Hannover 90 schied im Tschammcrpokaldurch eine
hohe Niederlage vom Dresdner SC. aus.
Blumcnthal und Walle behaupteten sich erfolgreich
in den DeutschenSommerspielmeistcrschasten.
Nothdurst gewann das Rennen „Rund um den
Vürgerpark",

Großkundgebung mit fteidioleiter Rofenberg in Greinen

'mtnrn
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Blick auf dio dicht besetzte Tribüne der Bremer Kampfbahn während der Rede des Reichsleiters. (Bericht im Innern des Blattes .) Aufnahme : Peters,



soeben vorsichtig verkünden, dfe Gefahr im Atlantik sei„so gut wie überwunden".
Wir wissen nicht, ob das (ohnehin wegen der kata¬

strophalen Tonnagenot Englands schon recht bleiche)
Antlitz Winston Churchillsbei der Entgegennahme der
Nachrichtvom neuen nachhaltigen Schlag gegen die
britische Handelsschiffahrt sich weiterhin entfärbt hat.
Doch die Gedanken vieler seiner Zuhörer  können wir
erraten : Um wieviel tüchtiger, realistischer und ziel¬
sicherer sind doch diese verwegenen Deutschen: während
sich der verantwortliche Repräsentant der englischen
Katastrophenpolitik vergeblich abquält, eine „Propa¬
gandaschlacht" zu liefern, läßt die Kriegsmarine Adolf
Hitlers greifbare Großerfolge sprechen! Im Wettlauf
des Wortes mit der Tat kann  allerdings nur die
letztere den Sieg davontragen!

Diê wüsten Schimpfereien Churchills gegen Deutsch¬
land spiegeln die hemmungsloseWut wider, die den
verärgerten Redner angesichtsder Zerschlagung seiner
Eeleitzüge erfüllt. Nicht anders denn mit der Erfindung
neuer Greuel, die er der deutschenWehrmacht anzu¬
dichten versuchte, glaubte er sich in seiner verstärkten
Kalamität helfen zu können. Jämmerlicher als mit der¬
artigen allzu dick aufgetragenen Schwindeleienhat noch
kein Ministerpräsidentder Welt das Aussichtsloseseiner
verzweifeltenLage demonstriert. Auch die übrigen Aus?
führungen des Heuchlers tragen deutlich den Stempel
der Verwirrung auf der Stirn.

Zwei Atlantik - Treffen — das eine endete
mit der gründlichsten englisch-amerikanischen„Propa-
ganda"-Vlamage, das andere ging als unsterblicheLei¬
stung unserer tapferen Seemänner in die Kriegs¬
geschichte ein!

Me letzte„Waffe" der Sowjetarmee
Von Lvtsgsbsriobtsr Hans liesse

rck. An der Ostfront , 24. August. (?K.) Die
bolschewistischen Greueltatenwerden kein Ende finden,
bis der letzte Rest der bolschewistischen Horden zer¬
schlagen und vernichtet ist. Denn diese, eines Soldaten
unwürdigenSchandtaten, diese Art der Kriegführung,
die an Tücke, Gemeinheit, sadistischer Grausamkeit und
Niedertracht kaum ein Beispiel findet, bilden die letzte
Masse der Sowjetarmee. Doch durch diese Kampstaktik
wird der Wille des deutschen Soldaten ins Unermeß¬
liche gesteigert, den Feind Europas, den Bolschewismus,
so schnell und restlos zu vernichten, daß er niemals
wieder sein Haupt erheben kann.

DeutscheInfanterie liegt vor einer in Eile aus¬
gebauten Feldstellung der Bolschewisten. Unaufhörlich
hämmern die Maschinengewehre, krachen die Hand¬
granaten, bellen Gewehrschüsse, kläffen in kurzen Feuer¬
stößen die Maschinenpistolen. Da erheben sich mit
Hocherhobenen Händen, weiße Tücher schwenkend, etwa
zwanzigBolschewisten und nähern sich langsam, waffen¬los, der deutschen Linie. Sofort wird dort das Feuer
eingestellt. Denn der deutsche Soldat schießt nicht auf
wehrlose Feinde, die sich ergeben haben. Auf dreißigMeter sind die Bolschewisten heran, da werfen sie blitz¬
schnell, wie auf Kommando, die bisher geschickt in den
Händen und Aermeln verborgen gehaltenen Hand¬
granaten. In das obrenbetäubende Krachen der
Detonationen mischt sich der Lärm des sofort einsetzen¬
den rasenden deutschenFeuers. In langen Sprüngensind die Bolschewisten in ihre Stellung zurückgeeilt,
mancheerwischtunterwegs das heiße Blei. Aber auch
deutsche Kameraden fielen dem heimtückischen, in seiner
Gemeinheit nicht zu überbietenden Handgranatenüber-
fall zum Opfer. Die Wut unserer Soldaten steigt bis
zur Siedehitze. Bald darauf wird die bolschewistische
Stellung genommen.

Einige Eefechtsfahrzeugeder Infanterie halten am
Waldrande. Tausend Meter vor ihnen wütet der
Kampf. Donnernd dröhnen Abschüsse und Einschläge
der Artillerie — tobt der Lärm des Jnfanteriekampfes.
Da kriecht ein verwundeter Sowjetsoldat durch die
Büsche. Er hat den Kopf in einen Verband gewickelt.
Trägt einen Arm in der Binde und hinkt mühselig
vorwärts. Der hat allerhand abbekommen, denken die
Landser und halten ihn an. Er macht eine freche Be¬
merkung. Einer der Landser greift ihm daraufhin anden Köpfverband, der ihm ohnehin verdächtig vor¬
kommt. Und siehe: Der Mann hat gar keine Kopf¬wunde! Man wickelt ihm den Arm aus der Binse.
Auch der ist unverletzt. Jetzt zieht man den Burschen
aus, bis aufs Hemd. Er hat am ganzen Körper
keinerlei Wunden. Dafür aber finden die Soldaten
gut verborgen gehalten zwei Rasiermesser und ein
Seitengewehr. Durch einen Zufall haben die Landser
eine der Bestien in Menschengestalterwischt.

Frankreich gegen die Wühlarbeit der Kommunisten. Der
französische Innenminister Pucheu gab eine Erklärung
vor den ausländischenPressevertretern in Vichy ab, in
welcher er gegen die Wühlarbeit und Sabotageakte der
französischen Kommunisten sprach, die das Verhältnis
zwischen der französischen Bevölkerung und den deut¬
schen Besatzungsbehördenzu vergiften versuchten.

Alles aus Kosten des USA.-Volkes. Wie aus USA.-
Regierungskreisenverlautet, wird die Neuanforderung
des Kongressesfür die Englandhilse die runde Summe
von 5 Milliarden Dollar betragen. Bewilligungen für
die Sowjet-Union sind im Rahmen dieser Summe nicht
vorgesehen.

(1. Fortsetzung)
Luft!
Er reißt das Fenster wieder auf, starrt, reibt sich dieAugen.
Der Totempfahl ist weg!
Das ist unheimlicher, als wenn er da wäre-
Korsakoff fühlt, daß sich etwas in ihm zusammenzieht.
Weg von hier!
Er stürzt in die Diele, reißt die Flurtüre auf undprallt zurück:
Vor ihm steht, in mexikanischerTrapperkleidung,Juan di Torro ! '

. Torro trägt — ohne sich um Korsakoff zu kümmern—
) keuchend und hinkend den schweren Totempfahl in das?Studierzimmer. Er sucht, sorgfältig wählend, einen
Platz, stellt ihn zurechtund schraubt — ohne jede Eile
— den eisernenFuß auf, dem Parkettboden fest. ,Dann richtet er sich hoch auf, zieht seinen Sombrero
und grüßt — mit großer Geste— wie er das zu Beginnseines Auftretens gewohnt war.

Ohne ein Wort zu sagen, hat Korsakoff— bald aufden Pfahl , bald auf den unheimlichenMenschen blickend
— zugesehen. Er ist sehr bleich und fühlt, wie ein leich¬ter Schwindel ihn schwanken läßt.

„Ich komme, um Ihnen ein Geschenk zu bringen, Herr
Korsakoff— einen echten Totempfahl. Eine ausgezeich¬nete indianische Arbeit. 2 chhabe ihn auf einer Tournee
in Amerika erstanden. Man sagt, er habe magischeKräfte. — Die grotesken Tiere und Fratzen sind Dä¬
monen; Dämonen, von denen die Indianer ihre Welt
und ihr Dasein beherrschtfühlen. Sie brachten diesen
Dämonen Opfer — Menschenopfersogar, Herr Korsa¬
koff! — Eine gute Methode übrigens, um sich von Dä¬
monen zu befreien — finden Sie nicht auch, Herr Kor-
sakoffM

Entsetzt starrt der alte Schauspielerihn an.
„Für mich hat das Requisit keinen Wert mehr, HerrKorsakoff, seit meine Tochter tot ist", sagt Torro ge¬

lassen.
„Mein Leben ist zerstört, ich finde keine Partnerin

mehr für meine Nummer. . . und" mit bitterem Grimm
fortfahrend: „weil ich mein Kind geliebt habe - "

Vernichtung der Sowjets wird fortgesetzt
Mschakow und lscherkasju lowie über 100 Lunker genommen

Berlin,  24 . August. Deutsche Truppen setzten am
22. und 23. August die Vernichtung sowjetischer Krästein der Ukraine  fort . Diese zersprengten Teile der
Sowjets wurden von den unermüdlichnachstoßenden
deutschen Abteilungenin der Mehrzahlgefangengenom¬
men. In diesen Kämpfenkonnten 5100 Gefangeneein¬
gebracht und Kriegsmaterialaller Art sichergestellt wer¬
den. Deutsche Truppen nahmen die ukranische Hasenstadt
Otschakow.  Bei der Einnahmeder Seesestung Otscha-
kow, die als Stützpunkt der Bolschewisten für leichte See¬
streitkräfte im Schwarzen Meer ausgebautwar, hat sich
besonders eine deutsche Division ausgezeichnet.

Die blutigen Verluste der Sowjets sind ungewöhnlich
hoch, außerdem wurden 800 Gefangene eingebracht. Die
Materialverluste sind sehr beträchtlich, an Beute, die in
ihrem Eesamtumfangnoch nicht zu übersehenist, wurden
bisher gezählt: 18 im Kampf genommene Fjtzgzeuge,31 Geschütze, davon 13 mit einem Kaliber von 20 bis
22 ein, über 100 Maschinengewehre, 27 Granatwerfer,
10 000 Schuß Artilleriemunition, Tausende von Hand¬
granaten und ungezählte Mengen kleiner Massen undMunition.

Die Bolschewisten versuchen mit allen Mitteln ihre
Brückenköpfe am Dnjepr zn halten. Im Morgengrauendes 23. August setzten zwei sowjetische Kompanienvom
Ostufer des Stromes auf eine Insel über. 'Deutsche Trup¬
pen, die diese Flußinselunbemerkt vor den Sowjets be¬
reits besetzt hatten, verhielten sich in guter Tarnnug
völlig ruhig. Als sämtliche bolschewistische Soldaten ge¬
landet und ausgeladenwaren, unternahmdie deutsche
Einheit einen schneidig geführten konzentrischen Angriff
auf die völlig überraschten Sowjets und rieben sie völligaus. Kein Volfchewist konnte entkommen. — In der am
DnjeprgelegenenStadt Tscherkassy hatten sich die Vol-
schewistcn in den Häusern verbarrikadiert. In hartnäcki¬
gen Straßenkämpsen brachen deutsche Infanteristendurch

tapferesund geschicktes Vorgehen schnell den letzten Wi¬
derstand der Sowjets. Die Stadt wurde in Besitz genom¬
men Mit Unterstützung von Pionieren setzten daraufhin
deutsche Soldaten aus eine im Dnjepr gelegene '»nsel
über und entrissen den Bolschewisten auch diesen Stutz¬
punkt im Kampf. Dabei wurde ein ganzesSowzet-
bataillon vernichtet.

Im mittleren  Frontabschnitt wurden bei einer
Säuberungsaktion zersprengte sowjetischeTruppenteile
mit mehreren hundert Mann festgestellt. Die Bolsche-wisten hielten sich im Wald verborgen, wo ste dem
deutschenAngriff zu entgehen hofften. DeutscheAbtei¬
lungen umziegelten die Sowjets und rieben die zer¬
sprengten Teile vollkommenaus. --- Auch im nörd¬
lichen  Frontabschnitt wurden am Sonnabend die
Operationen erfolgreich fortgesetzt. Deutsche Abteilun¬
gen drangen zu einem Fluß vor und nahmen im kühnen
Handstreichmehrere züm Teil erst vor kurzem gebaute
Kriegsbrücken. Trotz heftigen Widerstandes stießen
deutsche Truppen auf das besetzte Ufer vor und kämpf¬
ten den bolschewistischen Widerstand nieder. Die Sowjets

'erlitten in dem Gefecht schwere blutige Verluste. Außer¬
dem wurden zahlreiche Gefangene sowie Kriegsgerat
aller Art eingebracht. Eine deutsche Division durchstieß
zwischen Peipus- und Jlmensee eine stark ausgebaute
Verteidigungsstellungder Sowjets, stürmte über hundert
zum Teil stark betonierte Bunker und setzte sie außer
Gefecht. Im gleichen Abschnitt nahmen Truppen des
deutschenHeeres einen Ort, der ebenfalls durch zahl¬
reiche BetonbunkermodernsterBauart befestigt war. Die
Sowjets erlitten schwereVerluste an Menschen und
Kriegsgerät. — Weit hinter der deutschen Front würdeder Kommandeur einer sowjetischenKavallerie-Divi¬
sion gefangengenommen. Der Kommandeur, dessen Ver¬
band in früheren Kämpfen völlig vernichtetwurde, hielt
sich einige Zeit in den Wäldern verborgen.

Veutsche Luftwaffe pack! die volschewisten
Schlepplug versenkt—In 24 Stunden ISI Sowiet-flugieuge vernichtet

Berlin, 24. August. Die Operationen der deutschen
Luftwaffe in der Ukraine  waren am 23. August
wieder besonders erfolgreich. In unermüdlichemEinsatz
bombardierten deutsche Kampf- und Sturzkampföer-
bände die fliehenden Truppen des Sowjetmarschalls
Budjenny. Schwere Angriffe richteten,sich gegen'motori¬
sierte Kolonnen der Sowjets , die sich vergeblich.dem
Bombenhagelder deutschen Kkmpfverbändezu entziehenversuchten. Elf sowjetische Panzer wurden vernichtetund
sechs weitere mußten beschädigt liegen bleiben. Bei dem
Angriff auf fahrende Kolonnen der Sowjets wurden
175 Lastkraftwagenund sonstige Fahrzeuge zerstört. Bei
schweren Angriffen gegen drei sowjetische Flugplätze ge¬
lang es, 30 Flugzeuge, die startbereit am Boden standen,
durch wohlgezieltenReihenwurf zu vernichten. Die Ma¬
schinengerieten schon nach den ersten Bombentreffern
in Brand. Im Luftkampf schössen deutsche Jäger siebenSowjetmaschinenab.

Im Verlauf der Operationen griffen deutsche Kampf-
verbände im Seegebiet ostwärts einen sowjetischen Tan¬
ker von 8000 BRT. an und beschädigten ihn schwer. Auf
einem Fluß wurde ein Schleppzugmit sieben Kähnen
versenkt. Bei einem Angriff' auf sowjetische Kanonen¬
boote, die auf der Desna einem großen Nebenfluß des
Dnjepr, eingesetztworden waren', versenkten deutsche
Kampfflugzeugeeinen Monitor. Ein weiterer Monitor
mußte, nachdemer durch Bombentreffer schwer beschä¬
digt worden war, auf Strand gesetzt werden.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront griffen
KampfverbändeTruppen und Verkehrszieleder Sowjets
besonders wirkungsvoll»an. Lange Reihen fliehender
sowjetischerKolonnen wurden bombardiert und mit
Bordwaffen im Tiefflug unter Feuer genommen. Die
Verluste, die die Sowjets bei diesen Angriffen erlitten,
treffen Menschenund Material schwer. 42 Eisenbahn¬
züge, die zur Aufnahme fliehender Truppen bereitstan¬
den, wurden durch wohlgezielte Reihenwürfe schwer be¬
schädigt. Allein 500 Waggons wurden zertrümmert oder
brannten aus. 12 sowjetischeMarschkolonnenkonnten
vollständig aufgerieben werden, so daß die blutigen
Verluste der Sowjets in diesem Raum durch die ver¬
nichtenden Angriffe deutscher Kampffliegerverbände
außerordentlich groß sind. 2m gleichen Raum schössen
Jagdverbände der deutschen Luftwaffe 12 sowjetische
Flugzeuge ab.

Auch im Nordteil  der Ostfront unterstützte die
deutsche Luftwaffe tatkräftig den Angriff der deutschen
Truppen. SowjetischeFlugzeuge, die diese Angriffe ver¬
geblich zu stören versuchten, wurden in Luftkämpfenab¬
geschossen. Die Sowjets verloren dabei 17 Maschinen.
Insgesamt wurden im Verlaufe des Sonnabenbs und
in der Nacht zum Sonntag 53 Sowjetflugzeuge abge¬
schossen und 48 am Boden zerstört. So verloren die
Bolschewisten' insgesamt also 101 Flugzeuge in24 Stunden.

ein neuer krasser völkerrechtsbruch
Berlin,  24 . August. Vor der norwegischen Küstewurde am 23. August ein deutsches Lazarettschiff von

einem britischen Unterseeboot ohne Erfolg, angegriffen.
Obwohl das deutsche Lazarettschiff durch das Rote Kreuz
auf weißemGrunde weithin sichtbar als solches gekenn¬
zeichnet war, unternahm das britischeU-Boot einen An-
grisfsversuch. Durch diesen britischenAngriff auf das
deutsche Lazarettschiff wird die Reihe der völkerrechts¬
widrigenAngriffeauf Einrichtungen des Roten Kreuzes
und deutsche Seenotflugzeugefortgesetzt.

Stalin bitter enttäuscht
boe. Budapest, 24. August. (VZ.-Eigenbericht.) Wie aus

Ankara gemeldet wird, soll in Moskau die Unzufrieden¬
heit über den Mangel an wirklicher Unterstützungseitens Englands und Amerikas immer mehr steigen.
Besonders große Verärgerung habe die Tatsache hervor¬
gerufen, daß Amerika nur einige unbedeutende Flug¬
zeugtypen abgeben könne und nicht den Sowjetbedarf
von einigen tausend Maschinendecken wolle. Die Ver¬
sorgungder Sowjetunion mit amerikanischenTanks sei
noch ernster, „da Amerika hier fast gar keine Lieferung
vornehmen wolle." Ebenfalls soll auf sowjetischer Seite
bittere Enttäuschung darüber herrschen, daß England
noch keine Maßnahmen getroffen habe, ein Expeditions-
heer auf das Festland loszulassen, um den Druck ander Ostfront abzuschwächen.

Sowjetischer tandunssversuchvereitelt
Berlin , 24. August. Die Wachsamkeitder deutschenTruppen an der estlandischenKüste verhinderte am

23.August einen sowjetischen Landungsversuch. Die Bolsche-
wisten hatten sich mit drei Schiffen der estnischen Küste'
genähert und versuchtenmit Booten an das Land zu
gelangen. DeutschePanzerjäger nahmen sofort Schiffe
und Boote unter wirksamesFeuer, und vernichtetendie
Bolschewisten. Wie vom Land aus beobachtetwerden
konnte, liefen im FinnischenMeerbusen fünf sowjetische
Schiffe auf Minen. Kurz hintereinander war die Luft
von starken Detonationen erfüllt. Am Horizont stiegen
hohe Wassersäulengegen den Himmel. — Von den fünf
Schiffenwar daraufhin nichts mehr zu sehen.

Zweiter verrweiflungsappellMoroschilows
osob. Bern, 24. August. (BZ.-Eigenbericht.) Der.

sowjetische Marschall Woroschilowhat innerhalb weni¬
ger Tage jetzt einen zweiten Appell an die Bevölkerung
von Petersburg erlassen, in dem sie noch einmal zum
setzten Widerstand aufgerufen wird. Eine furchtbare
Gefahr, so erklärte Woroschilow. liege über der Stadt.
Es sei die heilige ( !) Pflicht der Bevölkerung, sich sür
die Verteidigung der Zugangswege nach Leningrad
aufzuopfern. Dieser Appell des Sowjetmarschalls läßt
entsprechende Rückschlüsseauf manche Stimmungen
innerhalb von Petersburg zu, dessen Einwohner nun
zum zweitenmal von den Sowjets zur nutzlosenSelbst¬
aufopferung aufgefordert werden.

Ver Iran: Strikte NeutraMüt
Teheran, 24. August. Radio Teheran erklärte: Die ir«

Nische Nation steht geschlossen hinter dem Schah mal
werden seinen WünschenFolge leisten und die Haltung
einnehmen, die im Interesse des Landes als notwendig
erscheint. Die Politik des Irans war und wird immer
eine strikte Neutralitätspolitik sssin. In Friedens- sowie
in Kriegszeitenbestanddie Politik des Schahs darin die
sozialen Bedingungen zu verbessernund das Land den
internationalen Konflikten fernzuhalten. Der Sprecher
verlieh dann dem Dank des Landes gegenüberder ver¬
ständnisvollen Haltung der Türkei, was den Iran am
betrifft, Ausdruckund fügte hinzu: Did Türkei spricht
dem Iran ihre Anerkennung aus für die kluge Politik
die er iümitten der gegenwärtigen Schwierigkeiteni>ev
folgt. Die nationalen Bestrebungendes Irans sind aus¬
schließlich auf den Wunsch gerichtet, die Lebensbedingm,-gen seines Volkes zu verbessern.

Die englischeWut auf den „widerspenstigen" Jr^
wendet sich nunmehr auch gegen die Türkei, der „un¬
zulässige" Stützung des iranischen Neutralitätswillens
vorgeworfen wird. United Preß bestätigt aus London
die Angabe, wonach die türkischeRegierung sogar in
einer feierlichenNote die Sowjets und England ausoe-fordert habe, von jeder bewaffneten Aktion Abstandm
nehmen unter Hinweis auf ihre eigenen Pakte mit demIran.

Staatssekretärvon Hintze gestorben. Der ehcmaliaeStaatssekretär des Auswärtigen Amtes und Konter¬
admiral a. D. Paul von Hintze, ist am 19. August im78. Lebensjahre in Meran, wo er zur Erholung' weiltegestorben. ' '

Italienische Flieger mit dem EK. ausgezeichnet. Der
Reichsmarschallals Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat
im Namen des Führers 22 italienischen Wehrmachts¬angehörigen das Eiserne Kreuz verliehen.

Antonescu„Marschall von Rumänien". Der Staats¬
führer General Antonescu wurde durch königliches De¬kret zum „Marschall von Rumänien" ernannt.

„Raub auf Befehl Roosevelts". Die Kopenhagen«Blätter verzeichnen Newyorker Meldungen über eine
Beschlagnahmedes dänischen Staatsschulschiffes„Dan-
mark" für Uebungsfahrten der amerikanischenMarine
in einer Aufmachung, die der Empörung des dänischenVolkes über diesen neuesten Gewaltakt des amerikani¬
schen Präsidenten Ausdruckgibt. „Faedrelandet" sprichtvon einem amerikanischenRaub auf Befehl Roosevelts.

Die Hälfte bereits versenkt. Der Newyorker Korre-
spoydentvon „Svenska Dagbladet" meldet, daß von denseit Anfang dieses Jahres von iden VereinigtenStaa¬
ten an England übetlassenen 80 Tankschiffen bereits
die Hälfte versenkt sein soll. Deshalb habe die ameri¬
kanische Regierung die Oelindustrie aufgefordert, wei¬tere 100 Tanker England zur Verfügung zu stellen. ,

Die japanische Säuberungsaktionin Nordchina. Die
japanischen Einheiten, die mit den Operationen gegendie chinesischen Kommunistenin den ProvinzenSchani
und Tschaharam 14. August begannen, vollendeten ihre
Säuberungsaktionen mit der Vernichtung feindlicher
Streitkräfte bei Miyun im Norden der Provinz Hopei.
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12 Zähre Sen Mindengespielt
Berlin, 24. August. Zwölf Jahre lang hat der

jetzt 61 Jahre alte Wilhelm Möser in einer bislang
noch nicht dagewesenenWeise die Wohlfahrt betrogen.
Er galt auf Grund eines Attestes, das er sich in der
Systemzeit auf raffinierte Weise beschaffthatte, als
blind und hat insgesamt RM. 15 000,— an Rente un¬
rechtmäßig erhalten. Als man sich jetzt den „armen
Blinden", der bei kommunistischen Aufzügen und Rem¬
peleien früher eine große Rolle als „unglückliches Opfer
der Polizeiknechte" gespielt hatte, genauer unter die
Lupe nahm, stellte sich heraus, daß er absolut gesund
ist. Auch ließ er sich ungeschickterweise in seiner Gefäng¬niszelle dabei überraschen, wie er mit großemInterne
die Zeitung las . Die Erste Strafkammer des Berliner
Landgerichts, vor der dieser außergewöhnlicheFall zur
Verhandlung stand, verurteilte den raffinierten Be¬
trüger zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust. Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
gegen ihn angeordnet.

Pferd und Wagen vom Jnn verschlungen. An einer
abschüssigen Stelle des Jnnufers bei Kiefersfelden
(Oberbayern) rutschte ein Wagen samt den beiden
Pferden in den Jnn . Das ganze Gespann ging im Jnn
unter. Einen Kilometer flußabwärts wurden die ver¬
endeten Pferde an Land geschwemmt.

Beim Soldatenspielen verschüttet. In Ziebingen
(Pfalz) Lauten sich Schuljungens zum Soldaienspielen
einen 2,50 Meter tiefen und zehn Meter langen Unter-,
stand, der plötzlicheinstürzte. Sieben der Jungen ge¬
lang es, sich aus den Sandmassenzu befreien, während
der qchte nur noch als Leiche geborgen werden konnte.
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Korsakoff macht eine lastende Bewegung, als ob erHalt suche.
„Ist Ihnen nicht wohl, Herr Korsakoff? — Setzen Sie

sich— nein, in diesen Sessel, bitte."
Torro schiebt einen Sessel zurecht.
„Lassen Sie diesen Sessel so stehen, Herr Korsakoff,

und setzen Sie sich auch später gelegentlicheinmal hinein,
um den Totempfahl mit seinen Dämonen zu betrachten.

Uebrigens finde ich, daß er gut in die Ausstattung
dieses Zimmers paßt. Kostbareund merkwürdigeSachen
haben Sie ! — Was verbirgt sich denn hinter jenem
Wandvorhang? Gestatten Sie, daß ich ihn zurückziehe?
— Ah, ein Gemälde! — Ein Mephisto! — Das sind Sie
wohl selbst in Ihrer Glanzzeit? — Ein ausgezeichnetes
Bild ! Jetzt, wo Sie alt sind, werden Sie wohl manch¬
mal kopfschüttelnd vor diesemBilde stehen. — 2a , dasAlter macht weise!

Gestatten Sie mir, daß auch ich mich ein wenig setze,Herr Korsakoff: Ich möchteIhnen etwas von meiner
Tochter und mir erzählen!"

Torro stellt einen Stuhl neben den Totempfahl undläßt sich schwer darauf nieder. Eine ganze Zeit lang
sammelt er sich, dann zieht er einen Umschlag mit altenFotos aus der Tasche und reicht Korsakoff ein Bild.

„Das war Consuelas Mutter . Eine schöne, stattliche
Frau und ein braves Weib; fleißig bis zu dem Tage,
an dem sie sich ins Kindbett legte. Sie starb bei der
Geburt Consuelas. Bevor ihr das Bewußtsein schwand,
bat sie mich, gut für das Kind zu sorgen. — Lonsuelawar ihr sehr ähnlichgeworden- "

Torro reicht Korsakoff ein zweites Bild. Apathischnimmt es der alte Schauspieler und sieht es wider¬strebendan.
„Das ist Consuela mit drei Jahren ; sehen Sie nur,

wie reizend sie lächelt! — Dieses LächelnHai sie immerbehalten-
Und hier ist sie mit sechs Jahren , als ich sie aus derPflege und in meinen Wagen nahm. Eine Schwester

meiner Frau , die bei der' Lustnummer arbeitete, sorgte
für sie. — Alle Artisten hatten sie gern. Sie war unser
Sonnenschein, Herr Korsakoff."

Torro entnahm seinem Umschlagein anderes Bildund reichte es dem Mimen.
„Das war i ch in meiner Glanzzeit. — 2a, Herr Kor¬

sakoff, auch ich habe eine Glanzzeit gehabt! In reich
gesticktem Kostüm — so wie ich es jetzt anhabe — ritt
ich als Picadore in die Manege und schleuderte— mit
tödlicher Sicherheit! — nach der Art der spanischenBanderilleros bebänderte Pfeile vom galoppierenden

Pferd aus auf einen allerdings nur ausgestopftenStier.
Ich spickte ihm den Nacken: Pfeil saß neben Pfeil!Sitzend, stehend, seitlich am Pferde hängend, im Sprung
über Hürden warf ich die Pfeile. Keiner verfehlte sein
Ziel ! — Ich habe ein gutes Auge und eine sichere Hand
— auch jetzt noch! — Ich war Hauptnummer in einem
großen Zirkus!

Eines Abends stürzte ich und brach die Hüfte — mit
dem Reiten war es aus ! Trotzdem, ich machte eine neue
Nummer fertig, eine gute, schwere Nummer! Aber ich
konnte sie nicht verkaufen: Wer will einen lahmen Ar¬
tisten sehen? ! — Ich wurde zu einer kleinen Nummer
erniedrigt, das war bitter , Herr Korsakoff.

Consuela mußte nun den Unterhalt verdienen! Vier¬
zehn Jahre war ste alt . Sie tanzte Spitze und arbeitete
in einer Kautschuknummer, nebenbei war sie meine
Partnerin . Ich sah in eine düstere Zukunft, aber meine
Tochter strich mir die Sorgen von der Stirne . ,Jch werde
immer bei dir bleiben, alter Papst sagte sie. Ich fühlte
mich froh und geborgen - "

Torro lächelte versonnen, aber seine Stimme erhielt
einen bitteren Klang.

„2m kalten Frühjahr des vopigenJahres erkältete siesich. Es wäre wohl nicht schlimm geworden, aber sie ar¬beitete weiter.
Da kam ein schrecklicher Tag! Meine Schwägerin

stürzte vorn Trapezund brach das Genickd Sie wurde
hinausgetragen. .Wie üblich, verschwieg man dem
Publikum, daß sie tot war. Die Vorstellunghätte man
abbrechenmüssen, aber man verzichtetedarauf, es gibt
zuviel Aerger mit den Leuten, die das Geld zurück¬
haben wollen. Das Geschäft ging elend schlecht. —
Consuela sollte auftreten. Sie lag mit hohem Fieber
im Bett. Ich sprach mit dem Direktor, ich flehte ihn an.

„Zwei Nummern sollen ausfallen? ! Und was istIhre Nummer? ' Ein Dreck ohne Partnerin ! — Wie
denken Sie sich das eigentlich, Torro? Sind Sie wahn¬
sinnig?". schrie er.

Ich ging in den Wagen zurück. Consuela phantasierte.
Wieder ging ich zum Direktor — sagte ihm, ich würde

zwanzig Minuten länger arbeiten.
,Sie wollen -wohl Ihr lahmes Bein vorführen?'

grinste er mich höhnisch an, drehte sich um und ließ michstehen.
Da packte mich eine sinnlose Wut ! Ich griff nach

einem meiner Schleudermesser, die ich im Gürtel trug,und jagte es zwei Zentimeter an seinem Hals vorbei indie Wand!
Ich habe eine lange Geduld, Herr Korsakoff, aberwenn es mich einmal packt- l"

Das Blut aller derer, die im Glaubenan Deutsch-
— lands Größe gefallen sind. ist nicht vergeblichge¬

flossen. In dieser Zuversichtbaue ich fest aus dich—
du deutsche Jugend. v. Uinckeuburg
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2n Torros Augen flackertes seltsam, und er muß sich
zwingen, ruhig fortzufahren:

„Einen Monat lang lag Consuela mit schwerer Lun¬
genentzündung im Krankenhaus. Es ging auf Lebenund Tod!

In der Nacht, da die Krise ausbrach, saß ich an ihrem
Betzt und hielt ihre heißen Hände —

Ich leistete einen heiligen Schwur, der mir unverletz¬lich schien: Wenn mein Kind mit dem Leben davon¬
kommt, dann soll es nicht mehr zum Zirkus zurück, dann
soll es heraus aus der Gefahr, heraus aus dem Elenddes fahrenden Volkes!

Als. Consuela genas, äußerte sie den Wunsch, Schau¬
spielerin zu werden. Da ich ihre Fähigkeiten schon langeerkannt hatte, und mir auch von berufener Seite zu¬
geredet wurde, willigte ich ein. Wir rechneten, ob die
Ersparnisse zum Studium langten und kamen dann zu
Ihnen und Ihren glänzendenVersprechungen.

Was dann geschah, wissen Sie selbst, Herr Korsakoff— besser als ich."
Stumm blickte der alte Artist Korsakoff an.Langem»—
Sein Atem geht schwer.
„Es war schön, für das Kind zu sorgen, sie wachsenund werden zu sehen. — Es war mein Lebensinhalt —

und jetzt ist das alles vorbei — — — Ich habe mit
meinem Leben abgeschlossen! - Weil Sie, Herr
Korsakoff, mein Kind geliebt haben, bringe ich Ihnenden Totempfahl zum Andenken. Sehen Sie sich
die Tier-Dämonen an, Herr Korsakoff— und sehen Sie
— wenn Ihre Dämonen Sie packen! — in den kleinen
runden Metallspiegel, Herr Korsakoff. Ich habe einen
ganz neuen eingesetzt, der blank ist, damit Sie sich gutdarin sehen können— der alte war etwas verschrammt.

Torro erhebt sich.
Im Schein eines Blitzes steht er geisterhaftdq.
Er sieht Korsakoff, der voller Entsetzen auf ihn starrt,noch einmal an — wohl eine halbe Minute — eineEwigkeit.
Plötzlich kracht ein furchtbarer Donncrschlag.
Torro gibt sich einen Ruck. /

(Fortsetzungfolgt)

7L.SK-

W>- k-mpk«-- -
M uns-r-r taps-« --
Newirstman uns m
k . zu bekämpfe» «>

Und zeig«« unsere«
qu schütze« uns« D

Air sind d-r H°«"^
Für DeutschlandsG
Kehrreim: .

Die Front der
Bei Siedehitze.
Bedroht«in F«
Sind wir bereu

Her verffo
Mini der Angekfli

bS , h°t er nrchl
-ebörig die Nase zu

sS'S -w-"
n VM seinen Borg

' seine Arbeit orden
Yak er aber eben so
wiederholt Strafemb.
das aber nichts hals.
tiagsb ruchs vor
er. er sei häufig kra,
er denn nicht zum 2
lasse, meint er, dre
selbst vorüber. Mit !
das Urteil lautet auf
ier fragt ihn pflichte
oder Berufung einle;
mit weinerlicher Snn
er denn am besten d
das Urteil aber doch

Dem Angeklagten
Men, einen Unterst
machen. Schon wirds
mit dem Gefängnis
er das letzte Mal
straffällig. Er hatte
8. kennengelernt um
Entlassung zu dessen
Tabak ab unter dei
Wege, ihn dem In
zu lassen. In Wirkst,
ließ er sich aber ae
ob es 138 oder 150
mehr ermitteln — r
sollte dazu dienen,
statt zu ermöglichen
Erleichterungenzu
wendeteder Angekl
gerichtverurteilte ii

- HJ. fordert eine
! Hauswirtschaftgibt
! im Handwerkund ii

schaftslehre ist ein
i das Berufskönnen d
i für die hauswirtscha
1 Schaffung einer geo
1 wesentlich erleichtert,

Einrichtung Vorhand,
j derung des Berufs

gibt es dafür die Hai
schaft die Landwirtst
schrift„Das junge D
warfen, warum es
kammer geben sollte.

8as ze
Kartosselklößemit To

. Kartosselklöße: M
Tage vorher garr
Gramm Kartoffel

, rAmte Fri-schmild
! toffeln werden <
! etwas Salz wird

. mit der kochender
arbeitet und kaltz;

! Stunden kühl steh,
große Klöße, die :

! hüllt, gibt dies« g
' läßt sie 10—15 Mi

4nkIö8,inA aus
Aussüllriitsel: i :

4- Druesen, 5. Omi
h Buffett, 9. Earager
Braunau, Franzensbc

Es wi
von Montag
bis Dienstag .

s

i



kL
Mltzi, «» -
ksrrä r.

"Äl:

-

^ itz Kh

kin Lied des SKV.
Nach ddm Text von Alfred Niemeier und der Musik

von Walter Ehrhorn ist ein S -HD.-Lied entstanden Der
Neichsführer st und Chef der Deutschen Polizei hat den
Verfassern seine Anerkennung ausgesprochen:

Der Krieg, den uns die Feinde aufgezwungen.
Bedroht das ganze deutscheVaterland.
Wir kämpfen, bis dereinst der Sieg errungen.
Mit unserer tapferen Wehrmacht Hand in Hand.

Bewirft man uns mit Bomben und Granaten,
Ist zu bekämpfen eine Feuersbrunft,
So sind wir da, wir SHD .-Soldaten
Und zeigen unsere Kraft und unser« Kunst.
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Zu schützenunser Volk und seine Güter
Und Not zu lindern, setzen wir uns ein.
Wir sind der Heimat ewig treue Hüter
Für Deutschlands Größe und für Deutschlands Sein.

Kehrreim:
Die Front der Heimat schützt der SHD.
Bei Siedehitze, wie bei Eis und Schnee.
Bedroht ein Feind das teure Vaterland,
Sind wir bereit und halten stand.

x Ver verhängnisvolle Lohntag
l Wenn der Angeklagte P . am Freitag seinen Lohn

bekommt, hat er nichts Eiligeres zu tun, als sich ganz
gehörig die Nase zu beziehen. Die Folge war, dah er
am anderen Tag oder auch am selben Abend nicht
zur Arbeit erscheint. Da er bei der Reichsbahn als
Hemmschuhleger dienstverpflichtetist, stört er durch sein
häufiges Fernbleiben den ganzen Dienst, wenn im übri¬
gen von seinen Vorgesetztenauch anerkannt wird, daß
er seine Arbeit ordentlich verrichtet „wenn er da ist".
Daß er aber eben so oft nicht da ist, hat ihm zunächst
wiederholtStrafen bei der Reichsbahn eingebracht, als
das aber nichts half, kam er wegen Arbeitsver¬
tragsbruchs  vor den Strafrichter. Diesem erzählte
er, er sei häufig krank. Als er gefragt wurde, warum
er denn nicht zum Arzt gehe und sich krank schreiben
lasse, meint er, die „Krankheit" gehe meist schnell von

' selbst vorüber. Mit dieser Ausrede ist es aber nichts:
das Urteil lautet auf einen Monat Gefängnis. Der Rich¬
ter fragt ihn pflichtgemäß, ob er die Strafe annehme
oder Berufung einlegen wolle, worauf der Angeklagte
mit weinerlicher Stimme ganz harmlos zuriickfragt, wie

' er denn am bestens davonkomme. Schließlichnimmt er
das Urteil aber doch an. -
t *

Dem Angeklagten B. scheint es unendlich schwer zu
fallen, einen UnterschiedzwischenMein und Dein zu
machen. Schon wiederholt hat er wegen Betrügereien
mit dem Gefängnis Bekanntschaftmachen müssen. Als
er das letzte Mal entlassen, wurde er sofort wieder
straffällig. ' Er hatte in der Strafanstalt den Zeugen
S. kennengelerntund begab sich unmittelbar nach seiner
Entlassung zu dessen Frau . Zunächstschwindelteer ihr
Tabak ab unter dem Vorwand, er wisse Mittel und
Wege, ihn dem Insassen der Strafanstalt zukommen
zu lassen. In Wirklichkeitbehielt er ihn für sich. Weiter
ließ er sich aber auch einen größeren Geldbetrag —
ob es 138 oder 150 RM. gewesensind, läßt sich nicht
mehr ermitteln — von der Frau geben. Dieser Betrag
sollte dazu dienen, der -Frau einen Besuchin der An¬
stalt zu ermöglichenund dem inhaftierten Zeugen S.
Erleichterungen zu verschaffen. Auch dieses Geld ver¬
wendete der Angeklagte für sich. Das Bremer Amts¬
gericht verurteilte ihn wegen Betrugs im Rück-
fall  und Unterschlagungzu einem Jahr und einem
Monat Zuchthaus.
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HJ . fordert eine Hauswirtschaftskammer. Für die
Hauswirtschaft gibt,es keine Berufsordnung, wie sie
im Handwerk und im Handel besteht. Die Hauswirt¬
schaftslehre ist ein erster Versuch, Anforderungen an
das Berufskönnen der^Hausfrau und eine Zielsetzung
für die hauswirtschaftlicheAusbildung festzulegen. Die
Schaffung einer geordneten Berufsausbildung würde
wesentlicherleichtert, wenn auch auf diesem Gebiet eine
Einrichtung vorhanden wäre, die die Pflege und För¬
derung des Berufs zur Aufgabe hat. 2m Handwerk
gibt es dafür die Handwerkskammern, in der Landwirt¬
schaft die Landwirtfchaftskammern. In der HJ .-Zeit-
schrift„Das junge Deutschland" wird die Frage aufge¬
worfen, warum es nicht auch eine Hauswirischafts-
kammer geben sollte.

Das zeitgemäße Rezept
Kartosselklöße mit Tomatentunkeund Gurkensalat

Kartoffelklöße: Man rechnet auf ein Kilogramm am
Tage vorher gargemacht«, gepellte Kartoffeln, 125
Gramm Kartoffelmehl, Liter kochend heiße ent¬
rahmte Frischmilch, etwas Salz. Die kalten Kar¬
toffeln werden gerieben, das Kartoffelmehl und
etwas Salz wird ' lose darunter gemischt, das Ganze

^ mit der kochendenMilch überbrüht, gut ,durchge¬
arbeitet und kaltgestellt. Man läßt den Teig einrge
Stunden kühl stehen, dreht dann recht schnell mi.tsl-
große Klöße, die man leicht mit Kartoffelmehl um¬
hüllt gibt diese gleich in kochendes« algwasserund
läßt 'sie 10—15 Minuten leicht kochen. , . ^
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. äuklösnilK aus unserer gestrigen Ausgabe:
Aussüllrätsel: 1. Bregenz, 2. Brenner. 3. Staunen,

Druesen, 5. Omnibus, 6. Kanevas, 7. Flunder,
8. Büffett, 9. Garagen, 10. Samaden, 11. Neander gleich
Braunau, Franzensbad, Eger.
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Sieg des europäischen öedankens
Reichsleiter fllfred Rosenberg sprach zum Abschluß der Kauschulungswoche Weser-Lms in der Vremer Kampfbahn .

Den krönendenAbschluß der vom 18. bis 21. August in Bremen durchgeführtenSchulungswoche
des Gaues Weser-Ems bildete gestern vormittag die Großkundgebungmit Reichsleiter Alfred
^dfenberg  in der Bremer Kampfbahn. Nach dem erhebendenVerlaus der sechs vorangegangenen
Schulungstage, die durch führende Redner des Reichesden Teilnehmern tiefstes und richtunggebendes
Ideengut vermittelte, bedeutete die Kundgebung mit dem Beauftragten des Führers für die gesamte
weltanschaulicheErziehung der NSDAP. den Höhepunkt dieser Tage in Bremen.

Fahnenschmuck mit den Tausendenvon
Menschen bot die Kampfbahn ein ebenso seitliches wie'
eindrucksvollesBild. Die Musikzügedes Kreises, des
^ " H??.̂ tthd^ ustes und der Polizei konzertiertenun¬
ermüdlich während des Anmarsches des Besucherstromes.
Unter den Gästen bemerkte man neben den Teilnehmern
an der EauschulungswocheKreisleiter Blanke  und
den Regierenden Bürgermeister SA.-Obergruppenführer
Bohmcker  sowie zahlreiche Vertreter aus Partei,
Staat und Wehrmacht. Reichsleite» Rosenberg, der nach
seiner Ankunft in Bremen dem Regierenden Bürger¬
meister einen Besuch abstattete, wurde bei seinem Ein¬
treffen in der Kampfbahn stürmisch begrüßt. Nach dem
Fahneneinmarscheröffnete

6aule'tter tarl Rover
die Kundgebung. Es sei, so führte er aus, ein stolzes
Gefühl und ein Zeugnis der unerschütterlichenSieges¬
zuversicht, daß es möglich gewesen ist, hier in dem luft¬
gefährdeten Bremen eine Eauschulungswocheund eine
solche Grotzkundgebustg erfolgreichdurchzuführen. Der
Gauleiterwierwies darauf, daß er sich keinen würdigeren
Abschluß der Gauschulungswoche denken könne als die
Kundgebung mit Reichsleiter Alfred Rosenberg, denn
fn ihm komme einer der ältestenund engsten Mitarbeiter
des Führers nach Bremen.

Reichsleiler fllfred Rosenberg
nahm dann das Wort und stellte an den Anfang seiner
Ausführungen die Frage -nach der Notwendigkeitdieses
Krieges der deutschen Nation. „Wenn ein Volk in einen
schwerenSchicksalskampf gerät, in dem es um Sein
oder Nichtseingeht", so führte er aus, „dann entsteht in
Millionen Herzen die Frage : „Ist dieser Krieg
notwendig  gewesen oder war er irgendwie zu ver¬
meiden? Millionen haben sich zwei Jahre diese Frage ge¬
stellt und einige fragen auch wohl heute noch, ob dieses
schicksalhafte Ringen dieser Tage nicht doch zu vermeiden
gewesen wäre. Diese Frage ist tatsächlich für den Kampf
und das ganze übrige Leben entscheidend, denn es ist
nicht gleichgültig, wie eine Nation diese Frage beant¬
wortet. Denn wenn sie die Tatsachedes Kampfes auf
eigene Fehler, auf eigene überspannte Pläne, auf eige¬
nen Ehrgeizeinzelner oder des Ganzen zurückführt, dann
wird sie diesen Kampf in einer anderen Form führen,
als wenn sie sich innerlich sagt, daß alle Mittel der Ver¬
ständigung umsonst waren, und daß nunmehr eine
eherne Notwendigkeit  zur Durchführungdieses
Ringens bis zum Letzten besteht.

Unsere Bewegung begann ihren Kampf gegen den
Verrat vom November1918 und gegen Versailles. Mit
dieser Parole hat sie 14 Jahre lang gekämpft und unter
dieser Losung auch gesiegt. Die Frage nach der Notwen¬
digkeit der Opfer, besonders in jenen Gebieten, in denen,
wie in Bremen,  die Feindeinwirkung zu spüren ist,
ist also zugleich eine Frage nach dem heutigen Ringen
und der Existenzberechtigungder nationalsozialistischen
Bewegungüberhaupt.

Bei allen Erfolgen vergesse man leicht die früheren
Verhältnisse, deren Erbe wir übernehmenmußten. „Was
wäre geschehen", so rief der Reichsleiter aus, „wenn
Adolf Hitler nicht Führer des deutschen Volkes gewor¬
den wäre!" 2n diesem Zusammenhangerief er die Er¬
innerung wach an die Jahre der Verelendung unseres
Volkes, an das unsäglicheLeid von 0 bis 7 Millionen
Arheitslosen, an das verringerte Volkseinkommender
breiten Massen und' an die unerträgliche Last der uns
auferlegten Tribute, die zu einem ständigen Anwachsen
der kommunistischen Partei aus 6 Millionen und der
Sozialdemokratie auf 12 Millionen führten. Zwangs¬
läufig hätte die Zusammenballung von soviel Elend
die Menschen zur Verzweiflungtreiben müssen, und das
Ende wäre die Versklavungdes ganzen deuischen Volkes
für alle Zeiten gewesen.

Als dann das nationalsozialistische Reich
Wirklichkeit geworden war, habe der Führer immer
wieder seine Friedensliebe betont und eine Verständi¬
gung über die zu lösender̂ Fragen gesucht, fei aber
immer wieder Höhnisch zurückgewiesenworden. Daß
dieselbenKreise, die die Welt heute in den Krieg hin-
eingehetzthaben, schon vor Jahren den Kampf gewollt
hätten, beweise der Ausspruch Churchills, den er im
Jahre 1936 gelegentlicheines Besuches in Amerika ge¬
tan hat, wonach Deutschland zu stark werde
und zerschlagen werden müsse.  In einer Zeit,
als der Führer den Frieden zu erhalten bemüht war,
hat man drüben auf der anderen Seite an der Vernich¬
tung der deutschenNation und der Zerschlagungdes
Reiches bewußt und systematisch gearbeitet.

Der Führer selbst hat in Erkenntnis aller Möglich¬
keiten über Deutschlandgewachtund gerade in diesen
Wochen erleben wir, wie notwendig diese Wachsam¬
keit und die Vorbereitungen für alle Zufälle des Schick¬
sals gewesen sind, wie bedroht Deutschlandund der
ganze europäischeKontinent war ! Wenn nun die
Herren über dem Atlantik die alten verlogenenParolen
von einst wieder aufleben lassen wollen̂ so weiß das
deutsche Volk aus bitterer Erfahrung, was es davon
zu halten hat. Unter der Losung des Selbstbestimmungs¬
rechts und der Gleichberechtigung wurde ein Bersail  -
les  geschaffen, das den Keim für stetige Verwicklungen
in sich trug und zur ewigen Unterdrückungdes deutschen
Volkesdienen sollte. Wir Nationalsozialisten haben von
Anfang an diesen Vertrag als revisionsbedürftig be¬
zeichnet, doch alle Bemühungen, zu einer gerechtenLö¬
sung zu gelangen, zerbrachen an der Ueberheblichkeit
der Westmächte. Ihr Kampf galt unserer Regierung,
die man beseitigen wollte. Und als sie diesen Krieg
entfesselten, war es nur der Staatskunst unseresFührers
zu verdanken, daß der Dreifrontenkrieg  vermie¬
den werden konnte.

Wir hatten vor der Weltgeschichte nur die eine
Wahl, entweder zu kämpfenoder kampfloszu fallen.
Und dieses Bewußtseinhat dem deutschen Volke jene
innere Ruhe gegeben, die den entscheidenden Einfluß
aus den Sieg unserer Waffen ausübt. Wir führen
einen Kampf um unser Lebensrechtund fühlen uns

in unserem Staats - und Eeschichtsrecht bedroht. Nicht
wir sind unersättlich, sondern sie, die die halbe Welt
beherrschen und nun noch ein 80-Millionen-Volk ver¬
sklavenwollen.

Die Plutokratien behaupten weiter, daß das deutsche
Volk ein kulturloses sei. Den Vorwurf der Kulturlostg-
keit wies Reichsleiter Rosenberganhand eimger treffen¬
der Beispiele zurück und brandmarkte die Urheber als
geistige und weltanschauliche Bankrotteure. Wrr Deutsche,
so sagte er, sind ein junges Volk, in dem sich Kraft,
Willen und Mut paaren, und dieses Volk lebt in -einem
alten, großenReich. Nach dem Zusammenbrachdes deut¬
schen Kaiserreiches tritt das junge deutsche Volk sem
legitimes Recht uralter Ueberlieferungen wieder an.
Das frühere deutsche Kaiserreichhatte eine europäische
Mission, ohne einen europäischennationalen Staat im
Rücken zu besitzen. Heute aber steht hinter dem Anspruch
des DeutschenReiches ein Nationalstaat von
80 Millionen Menschen,  und darum glauben
wir, daß die Stoßkraft heute dreimal so stark sein wird.

Wir stehen inmitten einer geschichtlichen Entscheidung.
Auf der Gegenseiteist zu den Plutokratien jetzt der
Bolschewismus getreten. Reichsleiter Rosenberg ent¬
wickelte ein anschaulichesBild von dem Sowjetstaat,
der seine Weltrevolution in allen Staaten vorwärts zu
treiben versuchte. Bei unserer kriegerischen Ausein¬
andersetzungmit den Westmächtenwar die Sowjet¬
union in ihrer militärischenAufrüstung noch nicht weit
genug, Deutschland sollte erst in einem zweijährigen
Kampf sich ausbluten, um dann vom Osten her über¬
fallen zu werden. Wie groß diese Gefahr für Deutsch¬
land war, das haben die zwei Monate Krieg an der
Ostfront uns gezeigt. Der Schlag des Führers
ist eine rettende Tat für die ganze Welt¬
geschichtegewesen.

Der Kampf zwischenMenschenund Untermenschen¬
tum ist heute im Gange. Dieses Schwert Europas wird
heute, der ganzen Welt sichtbar, von Adolf Hitler ge¬
schwungen. Deutschlandist heute der einzige Garant
dieses europäischenGedankens geworden. Es ist eine
Verschwörungund eine Verbrüderung dieses Konti¬
nents für einen Europazug nach  Osten . Tausende
und aber Tausende Freiwillige aus allen europäischen
Ländern haben sich aus ihrer Heimat eingereiht in die
gemeinsameFront zur Bekämvfungder bolschewistischen
Weltpest. Zur Sicherung des Lebens und des übernom¬
menen Erbes fühlen wir die heilige Verpflichtung in
uns, das Erbe gut zu verwalten, und wir werden es
niemals dulden, daß es in schmutzige Hände kommt,
Vorbedingungist, die Blutiubstanz  eines Volkes zu
erhalten, wenn das Volk bestehensoll.

Mit Stolz können wir heute sagen, so schloß Rsichs-
leiter , Rosenberg seine oft von stürmischem Beifall
unterbrochenenAusführungen, daß die nationalsozia¬
listische Bewegungund die stolze deutsche Wehrmacht
praktisch nicht mehr besiegbar  sind. Vom
Nordkapbis zur Biskaya und vom Eismeer bis zum
SchwarzenMeer steht die geballte Kraft der deut¬
schen Nation, die der Garant für den Endsiegund
ein besseres und glücklicheres Europa sein wird.

Gauleiter Röver  machte sich zum Dolmetsch aller An¬
wesenden, als er ReichsleiterAlfred Rosenbergfür seine
Ausführungen dankte. Mit der Führerehrung und dem
Fahnenausmarschschloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Der Riedersachsenmeister ausgeschieden
Sieben Spiele im Ischammerpokal—eindrucksvolle Siege der lzeim-IRannschasten

Sieben Spiele der dritten Schlußrunde im Wettbewerb un¬
serer Fnßball -Vereinsmannschaften um den Pokal des Rcichs-
sportsiihrers wurden am Sonntag abgewickelt. Mit zwei
Ausnahmen waren eindrucksvolle Siege , zumeist der Heim-
Mannschasten , an der Tagesordnung . So besiegte der Dresdner
S8 . den SV . gü. Hannover mit 0:2 (4:2), Austria Wien den
schlesischen Meister Vorwiirts -Rasenspvrt Meiwitz mit 8:0
(2:0), Holstein Kiel Berlins letzten Vertreter Blau -Weiß mit
4:0 (1:8) und die Stuttgarter Kickers den zweimalige » Pokal¬
gewinner und letzten Endspiclteilnohmer 1. FL . Nürnberg
mit 4:l (2:1). Wien hat mit der Admira , die den SV . Wald¬
hof knapp mit 1:0 (0:0) bezwäng, noch ein zweites Eisen im
Feuer . Bemerkenswert sind noch die Erfolge des Luftwafsen-
SV . Kamp mit 3:2 (1:1) über den VsB. Königsberg und das
klare 3:0. (1:8) des 1. SV . Jena über den FB . Metz. Zu den
sieben Siegern kommt in der am 24. September zu spielenden
vierten Schlußrunde noch der Gewinner der Begegnung zwi¬
schen Schalke 84 und Schwarzweitz, Essen am 31. August in
der Kruppstadt hinzu.

Der Triumph des Dresdner SE.
Rund 12 008 Zuschauer erlebten im Ostragehege einen haus¬

hohen Sieg des Tresdncr SC . mit 0:2- (42 ) über den gewiß
nicht schlechten SV . 86 Hannover , der am letzten Sonntag
noch in Paris eine gute Vorstellung gab. Helmuth Schön
wurde bald nach Beginn verletzt und wanderte nach Links¬
außen , wo er jedoch äußerst brauchbare Vortagen gab, die von
seinen Kameraden zumeist zu Toren genutzt wurden . Für die
Niedersachsen war der Beginn sehr verheißungsvoll , denn ein
Eigentor , des Dresdners Hempel und ein Tresser des Mittel-
stürmers ! Schmidt brachten sie noch vor Ablam der ersten
Viertelstunde mit 2 Toren in Führung . Dann aber zeigten
sich die llnsicherheiten in der Abwehr bor Gaste, bei denen auch
der Schlußmann an einigen Perlusttoren maßgeblich beteiligt
war . We Torschützen der Dresdner waren Carstcns und
Kugler <Ae 3), der Läufer Pohl , Schassen und Schön.

Kickers schlugen den Club
Die Stuttgarter Kickers sind im Pokalrcnnen nach ihrem

stolzen 1:1-(2:1)-SieF über den,l ., FC. Nürnberg einen be¬
merkenswerten Schritt weitergekommen. Es war ein hart¬
näckiger Kamps den sich beide Mannschaften vor 8000 Zuschau¬
ern im Degerloch lieferten , wobei zwar das Ergebnis etwas
zu hoch ausgefallen , sonst aber durchaus in Ordnung ist Die
Kickers zeigten zweifellos^ das bessere Mannschaftsspiel und
waren besonders im Angriff mit Conen weitaus gefährlicher.

Austria schoß acht Tore
Mit der Wiener Uustria Wirts -gleichfalls in den weiteren

Pokalkämpfen stark zu rechnen fein. Die veilchenblaue Elf der
Wiener besiegte vor fast 20 000 Zuschauern im Praterstadion
Vorwärts -Rafensport Glciwitz mit 8:0 (2:0) Toren . Dieser
große Erfolg war das Ergebnis einer taktischen Umstellung

nach der Pause . Bis dahin hatten die Wiener die Oberschlesier
völlig eingeschnürt , doch setzten sie sich gegen deren massierte
Abwehr nicht recht durch. In regelmäßigen Abständen fielen
die Tore durch Huber , Ncnmer , Rieglcr , Jcrusaiem und Sesta.

Biau -Weiß ist ausgeschieden
Die Hoffnungen , die .Berlin auf seinen letzten Pokalvertreter

Blau -Weiß setzte, haben sich nicht erfüllt , denn Holstein-Kict
schlug aus eigenem Entrinde vor 8000 Zuschauern ' die Reichs¬
hauptstädter rund und glatt mit 4:0 (1:0). Bis zur Pause
ließen die Gäste nur einen durch Linken erzielten Tresser zu.
Im zweiten Abschnitt kamen dann die Kieler in große Fahrt.
Kühne schoß zwei weitere Tore und Beckerreihte das vierte an.

Admira hatte es schwer
Es war kein leichter Gang , den Admira Wien mit dem

TB . Waldhof zu bestehen hatte . Wohl gewannen die Gäste
mit 1:0 (0:0) vor 12 800 Zuschauern in Mannheim , aber die¬
ser Sieg war überaus schwer erkämpft . Er konnte überhaupt
erst sichergestellt werden, als 'Waldhos seinen besten Spieler
Erb durch Verletzung verlor und aus zehn Mann znsanimcn-
schmolz. Hanrciter schoß das einzige und den Sieg bedeutende
Tor sieben Minuten vor Schluß.

Rapid zweimal geschlagen
Die Lufthansa hat durch ihren 3:2-(1:1)-Sieg über den deut¬

schen Fußballmeister Rapid Wien sich selbst das schönste Fest-
geschenk in ihrem zweitägigen Turnier gemacht. Zweifellos
waren die Wiener , die schon aus Rastl , Skoumal , Pcsser ver¬
zichten mußten und im Kampse noch Sperner und Dvoracek
durch Verletzungen verloren vpm Pech verfolgt . Dennoch war
der Sieg der Berliner verdient und redlich erkämpft . Das
Turnier erreichte am Sonntag mit der Begegnung der sieg¬
reichen Mannschaften des Vortages seinen Höhepunkt. Vicnna
konnte vor 7000 Zuschauern im Poststadion die Lnsthansa
knapp mit 1:0 schlagen und dadurch als Turniersicger hervor¬
gehen. Die Lufthansa -Clf hat mit diesem Ergebnis ihren Sieg
über den "deutschen Meister Rapid vollauß bestätigt . Das
Turnier wurde mit dem Spiel der am Sonnabend Unter¬
legenen abgeschlossen. Rapid unterlag auch gegen Hertha/
BSC . in der Trostrunde . Mit 2:1 (2:0) Toren erkämpfte Ber¬
lins Altmeister den dritten Pllltz Hertha mit umgestellter,
besonders in der Abwehr durch Stahr und Krause verstärkter
Mannschaft überraschte die Wiener eingangs durch zwei Tore,
die von RSpid im weiteren Verlauf nicht mehr aufgeholt wer¬
den konnten . Es kann nicht verschwiegen werden , daß die
Meisteret ! einen sehr müden und matten Eindruck machte,
dazn kam, daß die am Vortage Verletzten sich nicht voll ein¬
zusetzen vermochten. Immerhin waren die Wiener im Feld¬
spiel tonangebend , was auch klar an der Ausbeute der Ecken
— 9:3 bis zur Pause und 1ü:5 am Schluß — hervorgeht.

Sebiet Nordsee am erfolgreichsten
Kanu -Bergleichskämpfe auf der Weser

luf der bekannten Rennstrecke der Weser am Osterdeich
den am Sonntag Kanu -Vergleichskämpsc putschen den SZ .-
>icten Nordsee , Hamburg mw Nieder >achsen
t die überaus gut beschicktwaren und spannende Rennen
chtcn. In den sechs Rennen stellte das Gebiet 7 „Nordsee",
ausschließlich von Bremer Rcnnpaddlern vertreten wurde

imal den Sieger und war damit erfolgreichstes Ecbic-.
inburg gewann zwei Nonnen, Niedersachsen war einmal
ikgreich. Umrahmt waren die Eebicts -Vcrglcichskampse von
BDM .-Obergaumcisterschast und einer Jugendregatta Die

-rgaumcistcrschaft , Vierer -Kajak, Klasse 7̂ ., wurde vom lln-
zau 7ö Bremen (Wasicrsportverein Warturm ) mit der
nrnschast Schrödkl. Nolte , Rekate. Fröhlich gewonnen . Diese
innschast wird das Gebiet Nordsee bei den bevorstehenden
it chcn Kanu -Züge,Meisterschaften in Berlin vertreten.
1er erste Wettbewerb , der Einer -Kanadier lul SI .-Kl.
chte gleich eine große Neberraschung -Zwischen Hochmeister
^cmer KC./Bann 7ö) und Siddrn (Gebiet 26/ACE . Ham-
:g) gab es ein äußerst scharfes Rennen , dks der Bremer

Endspurt mit knappem Vorsprung als Sieger beendete.
,en Hamburger Sieg und damit den Ausgleich gab es im

Zweier -Kajak für LJ .-Klasse Auch der Zweier-Kanadier
HJ .-Klasse endete mit einem Hamburger Sieg . Die Bremer
Mannschaft Bütau -Repges (Bann 75/OWB .) bestritt ihr erstes
Rennen und hielt sich mit 2:41,6 recht giit . Einen prächtigen
Bremer Sieg gab es im Vierer -Kajak, Klasse 7V. Die Mann¬
schaft -des BPS ./Bann 75 führte von Beginn ' an . Viel Pech
hätte im Einer -Kajak, Klasse X, Thoms vom BPS ./Bann 75
der gleich nach dem Start Paddclbruch hatte und deshalb aus¬
scheiden mußte . Sieger wurde Dnnker (Gebiet Niedersachscnt.
TaS letzte Nennen , Mannschastsboot für HJ .-Ktassc 7̂ und 8,
brachte wieder einen Bremer Sieg durch den BKE ./ann 75.

Auch bet der Jugendregatta ggb es prächtige Kämpfe un
gute Zeiten . Mehrmals kenterten die Boote , aber das tat dem
Kampfgeist dcx Jungen und Mädel keinen Abbruch. Nach¬
stehend die Sieger der einzelnen Rennen:

Zweier-Kajak für SI .-Kl. 7̂ : 1. Bann 75/WDW . Bremen
(Schmidt -Sprenger ) 2:0) ,9, Einer -Kajak sür HJ .-Kl. 8 : 1 Bann
75/BKW . (Grape ) 1:51.8, Zweier-Kajak für DI .: I . Bann 75/
BPS . (Tegcnhardt -Löbert) 58.7, Einer -Kajak sür SJ -Kl. 8:
1. Bann 75/BPS (Werlitzl 1:43,2, Zwcicr -Kasak sür BTM .-
KI. 74: I .' llntcrgau 75/WVW . Bremey ÜFröhlich-Nckatc)
1:51,8, Einer -Kajak sür HI .-Kl, 74: 1. Bann 75 B̂KC.
(Kansmeycr ) 2:19,4, Mannschastsboot 'sür HJ .-Kll 74.und 8:
1 L - iur Ti/LWV LLÜZ. Einer -Kajak für BDM .-Werk:

1. Utg . 75/WVW (Tappehorn ) 2:33,1, Einer -Kajak sür BTM .-
Kl. 8 : 1- Utg . 75/BKC. (Perlitius ) 2:99,3, Zweier -Kajak f. BTM .-
Wcrk: 1. Utg . 75/BKW . (Klefoth-Tegtmcyer ) 2:43, Einer -Kajak f.
HI .-Kl. 74: 1. Bann 75/BKW . (Kbacik) 2:22,1, Einer -Kajak
sür DI .: 1. Jungb . 75/BPS . (Diecks) 1:99,5, Zweier -Kajak
für HI .-Kl. 8 : 1. Bann 75/BKW . (Grape -Brockmann ) 1:38,1,
Einer -Kajak sür HI .-Kl. -4 : 1. Bann 75/BKC. (Groß ) 2:1o,1,
Einer -Kajak sür BTM .-Kl. 74: 1. Utg 75/BKC. (Godglück)
2:21,1, Zweier-Kajak .sür HI .-Kl. 74: 1. Bann 59/Waspo -Wii-
helmshaven 2:13.3, Zehner -Kanadier sür BTM .-Kl. 7r und 8:
1. Utg . 75/BKC . 1:57,5.

Am Nachmittag wurde die Stasselmeisterschait von Nicder-
sachsen entschieden. Am Start waren Boote aus Bremen,
Hannover und Braun schweig. Gleich nach dem Start zog
Bremen in Front ' und behauptete die Führung bis zum
dritten Wechsel. Inzwischen waren die. Hannoveraner stark
ausgekommen. Der HKC. zog gleich, während der Titelver¬
teidiger . der Turnklnb . stark znrückftel Beim 4. Wechsel lag
der HKC. vorn und gab seine Führung bis zum Ziel nicht
mehr ab.

70 Rennunsien für den Herbst-Renntag in Verben
Verdens letzter diesjähriger Renntag , der am 31. August in

! der Reitcrstadt mit der gewohnten Svrgsalt und sicherlich auch
allerbestem Erfolg veranstatiet wird , weist nicht weniger als
79 Nennungen in den sünf Rennen aus. Die ganze Elite der
Hcrlbblui-Rennpicrde ist am nächsten Sonntag in Verben ver¬
sammelt . Im Aberglaube -Flachrennen geht es über 1890 Meter,
und 14 Unterschristen liegen sür dieses Rennen vor . Gesattelt
werden n . a. Granit , Abendsonne, Distel , Adlinde , Talisman,
Heidjcr, Donna Diana , Lyanthis usw. Für das Lupus -Jagd¬
rennen über 3000 Meter liegen gleichfalls 14 Nennungen vor,
hier sind die Pferde der Ställe Baron v. Drachensels , E.
Schütz-Wcsermüude , Nienhaus -Legermann (Bocholt/W .), Wiese-
Eutin , Glander -Verdcn , W. Schütz-Halle usw. am Start . Drei¬
zehn Meldungen wurden sür das Jyrprcssionist -Rennen abge¬
geben. Es führt über 1800 Meter . Je viermal ireten Nachkom¬
men der Hengste Aberglaube und Impressionist zum Kamps
an , zweimal ist das Blut von Ecco und Gibraltar vertreten
und dazu wird ein Nachkomme von Fabolin gesattelt . Das Er¬
eignis des Tages ist aber däs Gibraltar -Jagdrennen über die
große Wallbahn von 3500 Meter . Anspach , Angriff , Eilpost,
Alpenrose , Wildsang , Maruschka, Herzdame, Bella Donna , Lo-
retto , Abendrot , Goldrittcr , Petralsohn , Nordenburg und
Leuchtturm werden am Start sein. Für das Fockcnbach-.Flach-
rcnnen , als Vollblutrennen über 1808 Meter ausgeschrieben,
gingen zwölf Nennungen ein/Es gibt einen scharfen Kampi
zwischen Vollblütern und Halbblütern . Diese große Zahl von
Nennungen die die Qualität der genannten Pscrde läßt däraui
schließen, daß Verdens Serbstrcnntag nicht nur Abschluß der
diesjährigen Saison , sondern zugleich auch Höhepunkt sein
wird.

vie Liste der deutschen Rmoermeister
Die Titelkämpse der Ringer im klassischen Stil wurden

in der Reichst,auptstadt zu Ende geführt , so daß die Liste der
Kriegsmeister 1941 nun vollständig ist. Die Berliner Ringer
kamen dabei, zu schönen Erfolgen : im Halbschtoergewicht legten
sie durch Secleubindcr , Strumpf und Brönnemann gleich auf
die drei ersten Plätze Beschlag und im Schioergewicht stellte
Berlin mit Willy Liebern und Erich Moser die beiden ersten
Preisträger , Ebenso wie Scelcirbindcr wurde auch .Heinrich
Nk'ttcshcim -Köln im Leichtgewicht schon zum sechsten Male
deutscher Meister . Der Kölner war seinen Gegnern durchtveg
überlegen , nur Freuird -Liidwigshasen gelang es, über Hie
volle Zeit zu kommen, alle übrigen mußten aus die Schul¬
tern . Seekenbinder hatte nur Schultersiege auszuweisen. Im
Sckpvergewicht fehlten mit Hornsischer und dem Vorjohrs-
meister Müller die Besten. Der ehemalige Westfale Liedern
gewann die Meisterschaft zum erstenmal und verwies seinen
Klubkameradeii Moser aus den zweiten Platz.

Deutsche Zechtmeisterschasten
Bei den Deutschen Fechtincisterschaftcn in Bad Kreuznach

gab es in sämtlichen Wettbewerben neue Meister , allerdings
ist dabei zu berücksichtigen, daß nicht alle Titelverteidiger zur
Stelle waren . Aus Säbel , wo Dr . Fraß von Friedensssld sei¬
nen Titel nicht verteidigte , kam der Düsseldorfer Hans Esser
zu seiner ersten Meisterschaft. Die Deutschen Kriegsmeister im
Fechten 1941: Florett : Julius Eisenccker (Franksurt/M ).
Degen: ^ -Ostuf. Erwin Kroggcl (Berlin / Säbel : Hans Esser
(Düsseldorf). Fraucn -Jlorctt : Hcdwig Haß (Lsscnbach).

Vahern -Sieg in Tanzig . Die im Sportbcreich Tanzig -West-
Preußen am Wochenende veranstalteten NSRL .-Besreiungs-
kämpse nahmen in allen Städten einen schöne» Verlaus . Im
Mittelpunkt der sportlichen Geschehnisse des Sonntags stand
der Fußballkamps der Auswahlmannschaften von Bayern und
Dnnzig -Wcstyrenßcn vor 8090 Zuschauern in der Albert-
Fvrstcr -Kampsbahn . Die technisch und taktisch ihren Gegnern
weit überlegenen Bayern kamen zu einem verdienten 3:1(1:1)-
Tieg.



Werder schlagt VfL. Osnabrück5:1
Nulie vor dem Sturm in Niedersachsen/ Sparta-Nremechaven— flrminia-kjannover4:1

Niedersachsen ? Fußball hatte «nn Sonntag noch Ruhe , aber
in acht Ty >gen goßt es los mit den Msisterscha 'ftsspielcn , darm
wird nach imd nach wieder Spannung und Hochbetrieb in den
Fußballsport kommen . Aus Dresden meldet der Draht eine
hohe 2 :8 (2 :4 ) -Ntcdevlage von Hannover 96 im Tschammer-
pokcÄfpicl durch den Dresdner L >C ., Mo steht nun der Be-
reichsmieister für die Punktspiel « der nächsten Serie zur Ver¬
fügung . Was am Sonntag in Niedersachsen geboten wurde,
waren keime überragenden Spiele . Im Nirdevsachsonpokal
schlug der SD . LÜerder den BslL . Osnabrück nüf dessen eigenein
Platz mit 5r1 (2 :0 ) sehr deutlich , aber dieser Sieg ist kein
Wunder , dcmm die Osnabrücker haben in den letzten Wochen
säst alls ihre Stammspieler eingebüßt und tonten gegen Wer¬
ders starke Elf nur Frohnert und Simon einsetzen , während
alles andere - aus Nachwuchs und Jisngspidlern bestand . Es
steht ja nun fest , daß Münzenberg auch fürderhin bei . Wer¬
der bleibt , ebenso Ed ., Hundt , fodaß man in der jetzige»
Ausstellung die Elf des SV . Werder als einen der ersten
Anwärter auf den Nicdersachseumeistertitcl bezeichnen kann.
Es geht Werder augenblicklich so gut , daß auch im Falle,
wo ein Spieler nicht zur Verfügung steht , vier oder fünf
andere , die um nichts schlechter sind , einspringen können.

In Wescrmnnde gab es eine Ueberraschunp , denn dort
wurde Arminia Hannover vom SC . Sparta mit 4 :1 ( 1 :1)
glatt geschlagen . Arminia spielte mit einigem Ersatz , zeigte
eine gute technische Leistung , doch waren die Spartaner , die
in der letzten Zeit schon bemerkenswerte Ergebnisse gegen
starke Mannschaften erzielten , im Felde nicht nur ebenbürtig,
sondern im Angriff sogar überlegen . Der Sturm Spartas
spielte so druckvoll , daß dieser 4 :1 -Sieg durchaus verdient war.

Aus dem Süden des Bereiches meldet man einen Sieg des
neuen Bereichsklassenmitglicdes LWTV . Wolfenbüttel über
Essen West 81 mit 8 :3 (3 :2 ) . Die westdeutschen Gäste spielten
nicht schlecht , verfügten über Tempo und verstanden auch zu
schießen , hatten aber eine etwas offene und schwache Deckung
und vermochten damit den spritzigen Wolfenbüttler Angriff
nicht zu halten . In der ersten Halbzeit hielten die Gäste den
Kamps noch ossen , aber nach der Pause dominierte Wolscn-
büttel klar und gewann auch in der Höhe verdient.

In einem zweiten Spiel , das die westdeutschen Gäste am
Sonntag bei 87 Hildesheim bestritten , siegten sie mit 8 :8 (2 :3 ) .
Hier war ebenfalls die erste Halbzeit ausgeglichen und offen,
nur das größere Stehvermögen brachte Essen -West zum Schluß
den Sieg ein , an dem aber Hildesheims Hintermannschaft nicht
ganz unbeteiligt ist.

Am nächsten Sonntag geht es nun hinein in die Punkte-
kämpse . Drei Begegnungen der Beerichsklasse sind angesetzt
und zwar : Wilhclmshaven 85 — Osnabrück 97 ; VfL . Osna¬
brück — ASV . Blumenthal ; Göttingen 95 — LWSV . Wolfcn-
büttel . Zwei Spiele also in der Nordstassel und ein Tressen
im Süden.

Hausen , der Meister der 2 . Klasse , der den BBV . Union aus¬
schaltete , gegenüber . Es gab ein ( ampfreiches Spiel , das mit" ' ' linger end : 'einem 3 :2 - (2 :2) -Siege der Hemelinger endete . Ein Unent¬
schieden hätte dem Kampfverlauf besser entsprochen , denn der
TV . Woltmershausen war nicht schlechter als Homelingen.

TSB . Walle — Norddeutscher Lloyd 3 :3
Eine Ueberraschung gab es am Freitag im Freundschafts¬

spiel zwischen dem TSV . Walle und dem Norddeutschen Llohd.
Der TSV . Walle , der gegen Mannschaften ' der ersten Klasse
in letzter Zeit gut abgeschnitten hatte , erzielte gegen den
NDL , ein verdientes 3 :3 -Ünentschieden , nachdem sie beim
Seitenwechsel noch 2 :1 geführt hatten . Bei etwas mehr Glück
hätte Walle vielleicht noch gewinnen können.

' Grohn 1 — Vegesack 1 4 :1 ( 3 :1)
Beide Mannschaften , in stärkster Besetzung , lieferten sich

einen äußerst fairen Kamps . Grohn im Ausnutzen der Tor¬
chancen erfolgreicher , war den Vegesackern auch in taktischer
Beziehung überlegen . Das schon gleich in den ersten Mi¬
nuten erzielte Gegentor Begesacks kam allerdings auf äußerst
seltene Weise zustande . Der Grohner Torwart nahm den
noch im Spiel befindlichen Ball , ging mit diesem ins Tor,
um 'ihn gegen einen anderen auszuwechseln.

Stern — Turnverein Liissum 8 :2 (5 : 1)
Fußballklub Stern hat seine Mannschaft jung aufgebaut

und durch eifrige Stürmerloistungen zu diesem guten Resultat

geführt . Die Hintermannschaft der Tetrner verhinderte alle
Erfolge des Gegners.

VLB . 1b ( Stamm VII ) wurde Stadtmeister
Im Endspiel um die B -Jugcndstadtmeisterschaft 1941 stan¬

den sich die beiden Stässelmeister Norddeutscher Llohd und
BSB . gegenüber . Die Lloyd -Jnnpcns , die allgemein als
Favorit galten , wurden 2 :8 ( 2 :8 ) geschlagen . In spielerischer
Hinsicht waren sich die Mannschaften ebenbürtig , aber letzten
Endes entschied die größere Kampfkraft der Blauweißen.

LSB . Kamp spielt Mittwoch in Wesermünde
Der LSD . Kamp , der sich bekanntlich bis zur 2 . Schluß¬

runde noch im Tschammerpokal befand , stellt sich am Mittwoch¬
abend , 19 llhr , in Wesermünds auf dem VsB .-Platz gegen den
VfB . Lehr vor . Man darf aus diese Vorstellung der Soldaten
besonders gespannt sein.

Sommerkampfspiele der fjI. begannen

Werders neue Jugendmannschaften erfolgreich . Im Stamm
II Werder begann die neue Serie mit ein paar schonen Er¬
folgen . Die lA -Jngend konnte - gegen Hemelingen tA mit 3 :8
gewinnen , während die IB -Jngcnd der Werdcraner einen
14 :8 -Kantcrsieg über Tnra 1B erzwäng . Die 3 A -Jngend
mußte sich der 2A von . Tnra knapp mit 1 :2 geschlagen be¬
kennen.

Grund

Die Stadt BreSla » hat reichen N - ggenschmuck aiux -Ieu
Bor dem Bahnhof heißen breiige,pannte Bänder in IcM
verschiedenen Sprachen die Alann -s -hasten und Abownuna -'n
der emsländischc -n Jugend willkommen . Auch von den Fahnen¬
masten in der Stadt grüßen die Flaggen der einzelnen Läm
der . Breslau ist bereit , die Jugend zu empsangen und be¬
grüßt sie in ihren gastfreundlichen Mauern . Bereit - am
Sonntag halben die Vorrundenspiele zur Meistersckwst im
Fußball , Handball und Hockey der HJ ., Handball und Hocken
des ÄDM . eingesetzt . Im Fußball kam es gleich zu
spannenden Begegnung zwischen den Mannschaften der Ge¬
biete Wien inid MoMand , die die Wiener Jungen nur
knapp mit 1 :6 (0 :8 ) zu ihren Gunsten entschieden . Die Moscl-
länder - trugen zu dem Erfolg durch ein Selbsttor bei Fniü
ball -HJ . ,- Wien — Mosclland 1 : 8 (8 :0) ; Westfalen — Fronten
2 :1 (2 : 1) ; Handball -HJ . : Sachsen — Ostland 1tz: iZ m ->..
Baden — DüMdovf 11 :7 (3 :3 ) : Hockeh -HJ : Baden — Franken
3 :2 ( 1 :8) ; Hochland — Berlin 2 :1 ( 0 : 1) ; Handball -BDM-
Wien — Ostland 4 :2 (2 :8 ) : Württemberg — Nordmari i z
(4 :3) ; Hockey -BDM . : Mittelelbe — Württemberg 4 :1
Franken — Moseltqnd 2 :8 ( 1 :8 ) .

Auf
fierbstspieirechejm Haustball

Jubiläumssptel Werder — Hastedt verlegt . .
einer AÜtKchen Vereintru ^ ff. wird wogen srrrh herein-
»rechenden Dunkelheit das für Dienstag , 26 . August , 1l9. 15
llhr , angesetzte JnbiSumsspiel Werder — Hastedt auf Sonn¬
tag , 14 9. , verlegt . Beide Vereine sind zu der Ueberzeugung
gebangt , daß auch im Interesse des Publikums ein Spiel,
dessen Wichtigkeit beide Mannschaften anerkennen , nicht an
einem Wochentag , sondern an einem Sonntag auszutragen ist.

votlsdurst Sieger des Vürgerparkrennens
Erbitterte kämpfe und schnelle Hunden bei der traditionellen Bremer Nadsportoeranstaltung

Der Sportbezivk Bremen will in diesem Jahre eine beson¬
dere Spielreihe für Faustball der Männer durchführen , die
in den Monaten September und Oktober ausgespielt werden
den soll . Die Spiele werden in einer Klasse ausgctrage,,
und sind in erster Linie für solche Vereine gedacht , die in¬
folge Einbevufringen usw . nicht an den Handhallspielen teil
nehmen können . Meldungen sind bis . zum 1. September <m
Bszirksotanann H . Rcmdermann , Bremen - Oberneutand , ab¬
zugeben . .

VsL . Osnabrück — Werder Bremen 1 :5 (8 :2)

Zum fälligen Spiel um den Niedersachsenpokal trat Werder
Bremen gegen den VsL . Osnabrück mit einer sehr starken
Mannschaft an , die mit 5 : 1 (2 :8 ) die Osnabrücker glatt schlug,
obwohl Münzenberg , Heinrich und Edelbüttel nicht mitgefah¬
ren waren . Werder hatte dasür einige andere Gastspieler ein¬
gesetzt und ließ damit erkennen , daß die Erünweißen ein ziem¬
liches Reservoir an Spielern haben , -aus dem sie schöpfen kön¬
nen . VfL . Osnabrück hatte von der alten Elf nur Frohnert
und Simon dabei , alles andere war Nachwuchs und nicht in
der Lage , den Bremern gefährlich zu werden . In der ersten
Halbzeit führte Werder mit 2 :8 , denn in der 28 . Minute wurde
aus einem Gedränge vor dem Osnabrücker Tor heraus die 1 :8-
Führung geschasst und dann erhöht Frankinger in der 35 . Mi¬
nute durch einen Dolltresser aus 2 :8 . Die letzten zwanzig Minu¬
ten , vor der Pause und die gleiche Zeit nach der Pause war
Werder den Osnabrücker « klar überlegen und nach dem Wech¬
sel schoß Gornik schon sehr bald das dritte Tor , in der 18 . Mi¬
nute war Blatt zum vierten Mole für Werder erfolgreich und
schließlich war es wieder Franking , der nach einem famosen
Alleingang auf 5 :8 stellte . Nun ließ Werder im sicheren Gefühl
des Sieges nach und kurz vor Schluß kam Osnabrück durch'
den Sastmittclstürmer Häring zum einzigen Gegentreffer .

ASB . Blumenthal — Tnra 8 :4 (8 :2)
Der ASB . Blume .nthal trug aus dem Forsthaus -Platz sein

erstes Spiel nach Erringung der Bremer Stadtmeistcrschast
gegen Tnra Gröpelingen aus . Tura trat mit einigen Gast¬
spielern an , die sich über Erwarten gut bewährten und die
eine wesentliche Verstärkung für die Mannschaft waren . Der
ASV . hatte dagegen nicht seine stärkste Vertretung zur Stelle.
Schon nach 28 Minuten führte Tura 2 :8 , wobei Mittelstürmer
Buchholz den Hauptersolg an den Toren hatte . Auch in der
zweiten Hülste war Tura noch zweimal ersolgreich , während
dem ASV . trotz eines guten Endspurts das verdiente Ehren¬
tor versagt blieb . Turas Sieg war verdient und entsprach
dem Spielverlauf . ^

BsL . Hemelingen — TB . Woltmershausen 3 :2 ( 2 :2)
Vor zahlreichen Zuschauern standen sich in einem Freund¬

schaftsspiel der VsL . Hemelingen und der TV . Woltmers-

Das traditionsreiche Bremer Radrennen „ Rund um den Vür-
gcrpark " mit seinen zwanzig Runden über insgesamt 182 Kilo-
meter gestaltete sich erwartungsgemäß wieder zu einem Grotz-
ersolg . Bei gutem Besuch lieferten sich die Fahrer in den vier
Klassen erbitterte Kämpfe um die eingelegten Prämien in der
8 ., 12 ., 18 . und 18 . Stunde , die dreimal von Nothdurst vor
Kanne , Gahk und nochmals Kaune , ferner von Gahk vor
Nothdurft gewonnen wurden . Gesamtsieger wurde der favori¬
sierte Bremer Nothdurft , der auch den Fiihrungspreis sicher
nach Hause fuhr in der Gesamtzeit von 3 Stunden 18 Minu¬
ten 15 Sekunden.

Als recht starke Fahrer erwiesen sich außer ihm Per Han¬
noveraner Kaun « , sein LandSmann , Altersfahrer Witzack,
die Bremer Fohrckc , Nivato und Gahk . Der Hannoveraner
Kaune , den man in Bsmen wegen seiner überaus auf¬
opferungsvollen Fahvweise sehr schätzt , wartete wiederum
mit starken Vorstößen auf , doch versteht er nicht mit seinen
Kräften hauszuhalten , sonst hätt « er noch weit mehr vorn
enden müssen . Felix Nicato war infolge Defekts weit zurück¬
gefallen , vermochte jedoch - in välbisscner Fahrt von der
3 . zur 9 . Remde seinen großen Rückstand wieder , wettzumachen.
Der Bremer Helnmth Meyer von der Luftwaffe erlitt erst
Reifenschaden und dann mußte er wegen Kettenbosekts end¬
gültig die Waffen strecken . Der Braunfchweiger Kiel und
der Creselder Steinbevg wurden Lann gleichfalls ein Opfer
eines Reifens - bzw . Kettenfchadens . Obwohl Gahk immer
mit an der Spitze zu finden war , vermocht « er .sich doch nicht
im Endspurt in gewohnter -Weise zur Geltung zu bringen,
da er sich nicht im einlvandsreien Gesundheitszustand befand.

Mit vier Minuten Vorgabe wurden die beiden Altersfahrer
Witzack , Hannover , und Jähnig , Bremen , ins Rennen geschickt,
dann folgten drei Minuten später die C -Fahrer und mit einem
weiteren Abstand von einer Minute folgten als Malleute die
A - und B - Fahrer . Letztere legten sofort ein mörderisches Tempo
vor , , so daß es um das Schicksal der „ Leichtgewichtler " bald
geschehen war . Ganz groß hielt sich der unverwüstliche .Witzack,
der sich am Ziel noch im geschlossenen Rudel befand . So ent¬
spann sich . ein interessanter , mitreißender Endkampf , den Noth-
durst mit halber Radlänge vor Fehrcke gewann , der wiederum
Köhrmann nur mit Handbreite hinter sich lassen konnte , wäh¬
rend die übrigen Preisträger dichtauf fast geschlossen das Ziel¬
band passierten , so daß die . Zielrichter keine leichte Arbeit zu
verrichten hatten.

Mit diesem Bürgerparkrennen hat sich der ausrichtende Ver¬
ein „ Radtouristen -Sport -Wanderer " , an der Spitze sein Vcr-
einsführcr August Wenderhold , der bekanntlich wieder in alter
Frische und in alter Liebe dabei ist , erneut sehr verdient ge¬
macht und den Bremer Nadrennsport zu neuem Leben verhol¬
st » . Am 7 . September steigt nun in der Bremer Kampfbahn
das zweite diesjährige Bahnrennen , worauf sich Bremens
zahlreiche Nadsportgemcindc schon heute sehr freut.

Ergebnisse : 1 . D . Nothdurft , Radtouristen -Sport -Wanderer.
3 :18 :15 ; 2 . Walter Fehrcke , Bremä -Bremen , halbe Länge ; 3 . A.
Köhrmann , Flottweg -Bremen , Handbreite ; 4 . Müller , Braun-
fchweig ; 5 . W . Friedet , Diamant -Hannover ; 8 . Felix Nicato,
Diamant -Bremen ; 7 . Ed . Zirk , Braunschweig : 8 . Jonny Nicato,
Radtouristen -Sport -Wanderer ; 9 . H . Kaune , Dürkopp -Concor-
dia , Hannover : 18 . H . Kleinholz , Radtouristen -Sport -Wande¬

rer : ll - Hans Witzack , Dürkopp - Eoncordia , Hannover ; 12 / Fritz
Eayk , Radtouristen -Sport -Wanderer . 6 - 8.

Blumenchal und Watte siegten
Niedersachsen erfolgreich in Oberhausen

Vorrundenspiel « um die Deutsche MeisterschaftDi « Vorrundenspiel « um die Deutsche Meisterschaft im
Faustball und Korbball , die zwischen den Meistern der Be¬
reiche Niedersachsen , Westfalen , Niederrhsin , Mittelrhein und
Hessen in Oberhausen auSgetvagen wurden , ergaben wieder
wie in den Vorjahren eine klare Ileberlegenheit der nieder-
sächsischen Mannschaften . So konnte sich in den Fauistball-
spiÄen der Männer der neue Bereichsmeister Blunienthaler
Tb . auch gegen stärkste Gcig -ner behaupten und Sieger werden.
Dasselbe gilt für die eifrige Kovlballmannschast des Waller
TSV . Boomen , die sich nach hartem Endspiel ebenfalls die
Berechtigung erkämpfte , an » den Endspielen in Illm teilzu¬
nehmen . Als dritte Niedersachfenmcmnschast ist dann noch
der MTV . Boannschweig in der Altorklasse der Männer da¬
bei , während die Frauenmannschaft desselben Vereins evst im,
Endspiel von Dv . Crestld 1855 geschlagen wurde . Immerhin'
geht aus der Tatsache , daß alle Niedersachsen -Mannschaften an
den Endspielen teilgenommen haben , die Ilebetlegenheit
unserer Spieler und Spielerinnen hervor.

Die Faustballspiele der Männer hatten für Mumenthal zu¬
nächst keinen glücklichen Auftakt , da im Vorspiel gegen Köln-
Sürth eine Niederlage von 39 : 22 eingesteckt werden » rußte.
In der Zwischenrunde gab - es dann gegen John -Essen einen
Kampf auf Biegen und Brechen , der von Blnmonthal ganz
knapp mit 39 :38 gewonnen wurde . Im anderen Spiel hatte
sich DSG . Sürth durchgesetzt , so daß das Endspiel eine zweite
Auflage des Vorspiels wurde , diesmal aber mit umgekehrten
Vorzeichen . Gegen die gewaltigen Angaben und Rückschläge
des Blumenthaler Angebers konnte Köln sich das zweitem « !
nicht behaupten und überließ Blumenthal den Endsieg mit
49 :44 (25 : 18 ) Punkten.

Die Korbballspiele ergaben in den Vorkämpstn eine leichte
Ileberlegenheit : der Bremer Mannschaft , di « ihre Hauptstütze in
der sicheren Korbwächterin hatte . Mit 4 :1 (1 :1) würde
Kasseler Tgd . Hossen - Preußen besiegt , in der Zwischenrunde
schied die Kölner Dschft , mit 6 :8 ( 4 :8 ) aus . Das Endspiel
gegen den Dortmunder SC . sah zwei gleichwertige Mann¬
schaften im Kampf . Doch auch hier entschied die bessere ?lb-
wehr das Spiel zugunsten vöm Waller TSV . Mit 2 :8 ( 1 :8)
wurde der Sieg erkämpft.

Korbball für Anfängerinnen
Znr Belobung des Spielbetriebs für Frauen , 'wecken bö¬

sen Herbst für 'Ansängernrannfchasten noch Kvrbballspiest
gesetzt . Hierzu werden (« sond -.-rs die Francnabteilunpcn bx°
Kreises Bremen anfgevusen . Vereine , die bisher bereits Korb¬
ball spielten , können ein « 2 . oder dritte Mannschast zu diesen
Spielen melden . Die gut besuchten Lehrgänge für Korbball
lassen erwarten , daß diese Koübballfpielreihe aus starken Wi¬
derhall trifft . Meldungen sind bis zum 1. September an
Wezilvksobmann H . Randevmann , Bremen -Ober,leuland , ein¬
zureichen.

Altrrstresfen der Turner

Am kommenden Sonntag werden die Altcrsturner des W-
zirks Bremen in Osterholz -Scharmbeck zu ihrem 38 . ,Arno^
Kunath -Tressen zusammenkommen . Unter der Leitung von!
Bezirksobmann Fritz Hilken wird es auch diesmal wieder eine!
Gemeinschaftsstnnde geben , die um 15 Uhr in der Turnhan -,1-
des Scharmbecker Tbd . beginnt . Alle Tnrnabteilnngen des H
zirks Bremen seien aus dieses Tressen nachdrücklichst Isinoi - '
wiesen . ^ j

Faustball -Spieltag des SPortkrcises Rotenburg . - '
Um im Spvrtkreis Rotenburg auch in diesem Sommer da°

Faustballspiel in irgend einer Form zur Geltung zu bringe,'
hat Bezirksobmann Randermaun zu einem Spieltag austi-
rufen , der am 18 . oder 17 . September in Rotenburg ob--
Visselhövcde stattfindet . , " " "

Die Meister im Sewichcheben
Der zweite ^ lag der Deutschen Gewickstheber -Meistei -schaften

in Stuttgart -Fclldach brachte durchweg FavorikenSiegc si,,,
Federgewicht hatte der Titelverteidiger -.Ziichter -Aien keim
Mühe , sich die Meisterschaft auf ein weiteres Jahr mit ^ >
Kilogramm zu sichern . Weltmeister Adolf Wagner -Essm rrwüs
sich im Mittelgewicht trotz seiner längeren Kampfpause mit Säg
Kilogramm wieder als ^ Bester , und im Schwergewicht toni -.i-
Olympiasieger Josef Manger seine Vorjahresleistung von M
Kilogramm sogar um 12,5 Kilogramm überbieten . Liste der
Meister 1941 : Bantamgewicht : Alois Schöbingcr -Wien 2S5 Kilo¬
gramm ; Federgewicht : Toni Richter -Wien 292,5 Kilogramm-
Leichtgewicht : Karl Jansen - Essen 337,5 Kilogramm ; Mittel -,,^
wicht : Adolf Wagner -Essen 358 Kilogramm ; Halbschwergewicht:
Hans Dalla -Wien 355 Kilogramm ; Schwergewicht : Joses Mam
ger -Neuaubing 412,5 Kilogramm.

Seijbert eine Sekunde hinter fjarbig
„Die Braunschweiger Eintracht beendete ihr wohlgelungcnes
-eichtathletikscst am Sonntag mit einem Programm , dessen
Höhepunkt der 888 -Meter -Lauf bildete . Trafen doch hier Wcit-
rckordmann Rudolf Harbig uud der neue Münchener M-
Meter -Mann - Scybert aufeinander . Schbert , der tags zuvor
schon in der Wsltrekord .stasjet ein großes Nennen gelaust»
war , lieferte Harbig ein großes Nennen . Der Münchener war
der einzige , der Harbig dichtauf bis in die Zielgerade folgte,

und er war am Band nur eine Sekunde hinter ihrü , dem
Dresdner , der in 1 :58,8 siegte . Abr auch sonst bekamen di-
48R > Zuschauer hervorragende Leistungen zu sehen . So war
beispielsweise der die 488 Meter gewinnende HsV .er Behrelid
ein « angenehm «. Neberraschung , und auch die 1588 Meter , die
Meister Kaindl mit Brustbreite gegen den Hamburger Warne-
münde gewann , hatten es in sich.

Betriebssportgemeinschaft Francke Werke A .- G , Fußball und
Handball . Sitzung jeden Montag von 19 .38 — 21 .38 Uhr , Re¬
staurant L . Schünsmann , Hvhentorsheeostoaße 76 -78 , Telefon
5 23 97 . Anschrift E . Gens , Nafing -straße 43 . Betriebssport-
wart R . Köhler , T «l «son 5 4851.

Boxen Kreitz — Vogt erst am Montag . Der Biner Beruss-
Boxkampstag im Pol -izei -StÄdion mit der HsgeAMma Kreitz
gegen Vogt im Mittelpunkt Winds aus technischen Gründen
um 24 Stunden verlegt . Die Veranstaltung ' findet am Mon¬
tag . um 18, Uhr statt.

Kreis Ostcrliolz.
Warenabgabe

auf die Ncichszuckcrkarte.
Die Bestellscheinvflicht für Zucker

entfällt . Die bisher jeweils für
eine Zuteilungsverivde geltende-
NeiKszuckcrkarte hat nunmehr für
vier Zuteilungsverioden (25 . Au¬
gust bis 14 . Dezember 1941 ) Gül¬
tigkeit . Die Einzelabschnitte dürteu
nur innerhalb ber aus ihrem Auf¬
druck ersichtlichen Geltungsdauer
beliefert werden . Der Vorgriff auf
eine svätere als die laufende Zu - --
tcilungsveriobe ist verboten ! „ , ll

Die Einzelhändler haben Zuckers

Statt Karten

Zu unseren drei .Jungens wurde uns heute
ein gesundes Töchterchen  geschenkt.
Dies zeigen in dankbarer Freude an:

Joses « Lattrenter , geb . Vossong
Ernst -Horst Lattrenter , z. Z . Wehrmacht

Bremen , den -24 . August 1941,
Schwachhaussr Ring 18,
z . Z . Privatklini 'k Wielandstraße 25

51 ^ 75711  kalkst i StsIIsncmgsbots

auf die Reichszuckerkarte nur gegenu
Einselavschnittc -jAbtrennung ihrer - . . . , , ,

abzugeben und diese zur Alls - ,
stelln » « von Zuckerbezuglcheine»
nach Ablauf der betreffenden Zu- , ^uagoevurg , oen?

' ' ' ' . Aubeus el - eu ;' tzri >ße Schulstratze

Jhre Vermählung geben bekannt

Dcms - Gerd Hartwig
z. Z . Oberfeldwebel in einem Jnf .-Rcgt.

äiejeloite Hartwig

geb . Wischofsky

teilungsveriodc
des Ernährunasamtes e!nrureiche 'l . !V

Osterholz -Scharmbeck . 21 . 8 . 1941 . ^
Der Landrat.

Ernährungdamt . Abt . 8.

Magdeburg , den 25 . August 1941,
" ' - - - - iz

Usutv 18 Ui » r

VIsnstsg , r «. » llg ., 1? 18u
Stst <M . /Me ., 1. Vol - I .. 6e . 0

lslUveock , Donnerstag , krellag

tägliek

Die erler Keine

5 c « XU 5 PIkLNäv 5

für
fin-

Staatliche Hanvtköruug
° für SÄasböcke.

Die staatliche Hauvtkörung
Schatböcke im Kreise Osterhols
det wie folgt statt:
Dienstag , den 2 . Sevtember 1941:

9. 08 Uhr : Wallböfen , Gastwirt

10 .88 Uhr : OsterSolz -- Scharmbeck,
Gastwirt H . Meyer , Markt-
straße 4;

11 .88 Uhr : Schwanewede , Gastwirt
Fr . Solle;

12 .88 Uhr : Stenborf , Gastwirt Ru-
tenberg;

13 .36 Uhr : Ritterbube, , bei der Deck-
- Kation:

14 .88 Uhr : Oberende , Gastwirt
Meieröierks:

14 .36 Uhr : Lilieuthal , Gastwirt
Murken:

15 .88 Uhr : Wörveborf , Gastwirt
Wiechmann,

15 .38 Uhr : Worvswedc , Hotel
„Stadt Bremen " , Hermann
Schröder;

18 .88 Uhr : Neu - St . Jürgen . Obs . !!
und Gastwirt Tienken . l

Zu den Körterminen sind sämt¬
liche zum Decken eigener oder
iremdec Tiere bestimmte Schaf¬
böcke vorzuführen.

Näheres ist Leim Bürgermeister
zu erfahren . Ticrzuchtamt Stade.

Die Verlobung meiner
Pflegetochter

Meine . Verlobung mit
Fräulein

Kenn»
mit Herrn

Egon WliMinger

gebe ich bekannt.

Mieve öewecke

Bremen -Aumund

Kennst probst

zeige ich an.

kgon würWnger

Obergesreiter

Wien

24. August 1941

Vati,
Bruder,

Das harte Schicksal nahm mir aus
seinem Geburtstag , am 27 . Juli , in
schwerem Kamps im Osten meinen
lieben , unvergeßlichen Mann , unse¬
ren herzensguten , trcusorgendcn

unseren lieben Sohn Schwiegersohn,
' - - . SchüSchwager und Onke, , den Schlitzen

Bernhard Peters
iin 34 . Lebensjahre . Auch er gab sein junges
Leben in treuer Pflichterfüllung für Führer,
Voll und Vaterland.

L

In stillem Schmerz:
Martha Peters , geb . Vogt
Hans - Eonni und Magret
Familie Bogt
Familie Peters
nebst allen Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Bremen -Aumund , den 23 . August 1941.
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Den Vorteil hat der Inserent,
dessen Anzeigen , ob groß oder klein
heute noch mehr als früher gelesen
werden . Denn die Auflag « und Ver¬
breitungsdichte der „ Bxsmer Zei¬

tung " sind bedeutend gestiegen!

«luligss IVIäcleksii
mit .ttochkeimtiiisscn sucht Stellung
umr 1. September.
Angcb . u . D 21au  die Gesch .- Stelle
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24.
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Isusck
Suche:

Einfamilienhaus
mit Garten , Ge¬
gend gleich.

Biete:
Drciziinmerwohn.

im Zentrum.
Nngeb . mit Preis
unter P 7885.

Bauland

Biete:
4 -Zim .-Wohnung

u . Kü . im Weste»
gegen eine 2 - Zim .-
Wohn . m . Zubeh.
Angcb . n . Z 1958

Kinderstiefel,
Größe 38/31.

Preisangeb . niitcr
Z 6825 erbeten

Gut erhaltene
Kindcr - Schuhe

oder - stiescl.
Grüße 31/32.
Angeb . u . O 7864

Metsosuchv
Junge Dame !ucht
1— 2 ruhige , teil¬
weise möbl . Zimm.
mit Bett u Klei
verschränk n . Koch-

"isAgelegenhclt . -Bis 28
Min . ovm Drill.
Angeb . u . R 7817

ttsussr unä
krunästüüks

Knukirssliek

ca 988 — 1688 gm
zu kausen gesucht.
Angeb . mit Preis'
unter O 7814

So billig

und besonders

so erfolgreich

ist die

BZ .- Klcinanzcige

sür Stellengesuche

und Angebote,

An - und Verkäufe,

, Mietgcsuche,

Vermietungen,

Verloren ,

Gebinden usw .,

daß alle überrasch!

sind . Lassen S >c

sich auch über¬
raschen!
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Lskensprsirsk
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limmvrlskrstük
Lungsnscksdvr
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Sei Sscisrf prs
gen Sie sick ein:

s b r m s n n"
wirc ! stets richtig

sein!

Sitte svsscknelkien

Sehr niedrige
Anzeigenpreise

trotz der erheblich

gestlegenenAuflage

und der Verbrei¬

tungsdichte . (Man

spricht darüber u.

üßei die Erfolgs-

möglichkcit .) Kluge

Bremer nutzen diese

Vorteile im eige¬

nen Jnteressel

Jg Ehepaar sucht
2 - ,3- Ai !il .- Wohn.

in Lemwerdsr od.
Vegesack z. 1. Sep¬
tember 1941.
Angeb . u . K 9589
an d . Gesch .-Stelle

Br .- Vsgesack,
Rohrstraße 24

(orl ii. Lroike
/Xnsgorrlrli 'ckkos 10

. «A5-

<MxSM̂Pu«l«>ing
Lokmecks gut!

Ssrl 77. Lrotks
linvgmücncbtml 18

kernumrüge
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Mübellagerung

V/ilkelm
^orsbrock

Breiten Wcg28

Vriekmsrlle

Zlemps!
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81'iklliial'ükki-
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otstsHe
Lckrott
Litysoiei
Lltyummi
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Oeorg ^ lacknsk
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Telefon 812 91

20LKK

lWWMrvm
8ftiu-7»oanttr
Leim Koxkckmerr
rvirtzen dlerven,
Llukbcscdakkcnkeik
unck Llutbeevegun?

zusammen , so stonunl es , ckss
llrsaclien selber nickt immer iw

icopk ^ u liegen brauchen . 6craas
eveil cker Xopksckmer ^ aber an sei¬
nen verrsveiZren V/urrcln angepeeiu
evercken inuL , sinck die bekannte»
„Spalt - Tabletten " gesckaüen
vvoickcn . „ Spalt - Tabletten " sinn
ein XoinbinarionsprspLtar , ckas auck
ckie spastischen Ursachen cker lkopk-
scbmerren bekämpft , unck rvvar in
einer ckem Körper verträglichen
boren . Die guten Lrtabrungen nnl
„8pL >r- TabIerten " haben ru ein - r
sicb raglick sreigerncken Lelicbrbeil

gekübrt . 2u haben in allen
leoLKl-Mrlv Apotheken.

M (- lnschl . ^
r/0 . . zpbt ) ruzägl - .

!LbSch - ck: S ° " b
'^ Minderung ^b', uai kein-" An,

des B - z
Ü^ ' ^ - .̂ NS .- Eauver

Bremen , S

st - ckh«lm>rs. A
bist« amtlich bekanntg
tWt und sowjetische 2
Mslauer Nachrrchte»
,ine Note der Sowjet'

" yf ^mng. in der daraus h,
«» »na des Iran die ,
«bgelehnthabe, diese 1
Puppen in Iran er«
,it der Note . so ber
»,mst weiter , habe
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